
S a al e - S o r mit z - K u ri e r
A m t s- & Mi t t eil u n g s bl a t t

d e r G e m ei n d e R e m p t e n d o rf
mi t d e n O r t s t eil e n Al t e n g e s e e s, B u r gl e m ni t z, Eli a s b r u n n, G a h m a, Gl ei m a,

Li e b e n g r ü n, Li e b s c h ü t z, L ü c k e n m ü hl e, R a u s c h e n g e s e e s, R e m p t e n d o rf,

R u p p e r s d o rf, T hi e r b a c h, T hi m m e n d o rf, W ei s b a c h

N u m m e r 0 4 F r ei t a g, 2 7. 0 3. 2 0 0 9 1 1. J a h r g a n g

O st e r g r u ß!
I m A pril

Di e Li n d e n, K ast a ni e n, di e W ei d e n a m B a c h,

s ei z ei g e n v ers c h ä mt erst es Gr ü n.

Di e T ul p e n, N ar ziss e n, di e Sti ef m ütt er c h e n,

u n d Pri m el n ri n gs u m b u nt er bl ü h´ n.

Di e M eis e n, di e Dr oss el n, d er Wi e d e h o pf,

b a u´ n N est er u n d br üt e n g a n z still.

U n d s e ht n ur, d er I g el s u c ht si c h ei n e Br a ut,

w as w ollt i hr? Es ist d o c h A pril!

D er B a u er h at´s g er n e, w e n n´s k ü hl ist u n d n ass,

s ät G erst e, L u z er n e u n d Kl e e.

Di e J ä g er b e o b a c ht e n v o m h o h e n St a n d,

i n F el d u n d W al d F u c hs, H as  ́ u n d R e h.

D o c h w er sit zt, k a u m si c ht b ar, di e O hr e n g es pit zt,

v erst e c kt i n d er H e c k e i m G art e n?

D as k a n n n ur d er Ost er h as e s ei n,

a uf d e n all e Ki n d er l ä n gst w art e n.

All e n Ei n w o h n e ri n n e n u n d Ei n w o h n e r n
ei n f r o h e s, e r h ol s a m e s u n d s o n ni g e s O st e rf e st!
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

sich über Wetterprognosen zu äußern, kann gelegentlich zu
einem mitleidigen Lächeln führen, weil man falsch liegt.
Vor vier Wochen hatte ich vermutet, dass der Winter uns
noch ein wenig erhalten bleibt und unsere Mitarbeiter des
Bauhofes weiterhin im Winterdienst eingespannt bleiben.

Ich bezog mich auf die Bauernregel zu Lichtmeß und lag
richtig. Zwischenzeitlich war unser Streusalz aufgebraucht
und es kam zu Lieferschwierigkeiten. Es ist nicht so
einfach, wenn man in der heutigen Zeit mit Engpässen
arbeiten muss, Improvisation haben wir fast verlernt. 

Splitt kann man nicht einfach beziehen, wenn die Stein-
brüche geschlossen sind, außerdem sind unsere Streuer
nicht dafür ausgelegt. Im Frühjahr müssten wir  ohnehin
den Streusplitt wieder zusammenkehren und als kontami-
niertes Material entsorgen.

Diese Wintersaison war insgesamt teuerer als die letzten
Winter. So haben wir mehr als 440 t Salz auf die Straße
gebracht. Insgesamt waren unsere Gemeindearbeiter etwa
1.500 Stunden unterwegs und sind 27.500 km im Einsatz
gefahren. 

Ohne die angefallenen Reparaturen der Einsatzfahrzeuge
haben wir trotzdem fast 95.000 Euro für den Winterdienst
ausgegeben. Keine kleine Summe!

Trotzdem waren nicht alle mit unserem Winterdienst
zufrieden, doch umgekehrt haben unsere Mitarbeiter auch
einige Probleme, weil Mitbürger nicht kooperativ sind.
Beispielsweise kommen regelmäßig Anfragen, warum
dieser Weg oder jener Parkplatz nicht geräumt sind.

Zum Zeitpunkt des Winterdienstes stehen dort Fahrzeuge,
die auch jeder in seinem Hof abstellen könnte. Es ist ganz
klar, dass wir nur dort räumen, wo Platz ist und eine Gefähr-
dung der Fahrzeuge ausgeschlossen ist.

Ein Problem, das periodisch neu diskutiert wird. Einige
Mitmenschen meinen, dass die Gemeinde und „der Staat“
den Schnee kommen lässt, um Unmut zu schüren.
Woanders, in den nicht so schneesicheren Gebieten, gibt es
ähnliche Probleme mit dem Winter.

Mein Kollege Alfred Endres aus Waldbüttelbrunn schrieb
im letzten Waldbüttelbrunner Gemeindeboten: „Ich will
nicht jedes Jahr über die bei mir oder meinen Mitarbeitern
ankommenden Beschwerdeanrufe (zu bald geräumt und
geweckt, zu spät geräumt, warum Schneehalde bei mir und
nicht beim Nachbarn …) jammern.

Wenn Sie ein echtes Problem haben, können Sie gerne in
unserem Bauamt oder auch bei mir anrufen. Wir versuchen
auch nachzubessern, wenn es möglich ist. Aber unsere Mit-
arbeiter sind nur Menschen und können nicht alle – teil-
weise sehr widersprüchlichen – Wünschen jedes einzelnen
Bürgers erfüllen.“ 

So haben nicht nur wir unsere Probleme mit den winterlichen
Verhältnissen.

Doch der überwiegende Teil der Bevölkerung erkennt die
Schwierigkeiten, die alle mit dem Schnee haben. Ich danke
diesen Mitbürgerinnen und Mitbürgern, die ihre Pflicht des
Räumens und Streuens vor ihrer Haustür vorbildlich wahr-
nehmen. Diese Grundstückseigentümer sind es sicherlich, die
in der übrigen Jahreszeit vor ihrem Haus kehren.

Wir haben noch keine diesbezügliche Satzung, doch denke ich,
dass wir zukünftig eine brauchen. Zunehmend wird im
wahrsten Sinne des Wortes vor der eigenen Haustür nicht mehr
gekehrt, nur darüber diskutiert.

Im nahenden Frühling werden wir unsere Kehrmaschine
aktivieren und verschiedene Straßenzüge kehren. Wenn es zur
Regel wird, ist eine Gebührensatzung angebracht und jeder
Hauseigentümer hat entsprechend mit zu bezahlen. 

Alltag in der Stadt – wollen wir so etwas auf unseren Dörfern
auch? Sauberkeit, intakte Straßen, farbenfrohe Fassaden
gepflegte Vorgärten – auch das sind Kriterien von lebens-
werten Regionen und Dörfern. Urlauber, Freunde und
Bekannte achten darauf, wenn sie einen Ort besuchen.

Unsere kommunalen Investitionen, auch mit Hilfe von Förder-
mitteln, zielen in aller Regel auf die Verschönerung des Dorf-
bildes ab. Gepflegte Dorfanger, Bäume, Teichanlagen und
Ortsbildprägende Gebäude, beispielsweise die Kirchen, bilden
die Charakteristik unserer Orte.

Wollen wir noch vor dem Osterfest gemeinsam unseren
Wohnort wieder säubern und  uns selbst damit den größten
Gefallen tun. 

Wie Sie im erschienenen Amts- und Mitteilungsblatt am
6. März lesen konnten, ist die Diskussion um den Bestand der
zukünftigen Ortsteilbürgermeister und Ortsteilräte hoffentlich
beendet. Es bleibt alles beim Alten. 

Die Bürgerinnen und Bürger unserer Gemeinde (außer in
Altengesees) können zur Kommunalwahl am 7. Juni wieder
ihre ortsnahen Vertreter wählen. Zur Gemeinderatssitzung am
26. März werde ich einen Beschlussvorschlag dem Gemeinde-
rat vorlegen, der freiwillige Leistungen der Gemeinde in allen
Ortsteilen regelt.

Ich denke, dass der Gemeinderat noch vor der neuen Wahl-
periode eine diesbezügliche Regelung beschließen sollte. Ein
Ergebnis des Beschlusses zur Abschaffung der Ortsteilbürger-
meister war, dass Befürchtungen existieren, dass ganze
Ortsteile in Vergessenheit geraten könnten. 

Über diese Regelung der freiwilligen Leistungen will ich dem
entgegentreten. Ich hoffe, dass der Gemeinderat diese
Regelung mit trägt.

Zur nächsten Gemeinderatssitzung werden wir auch zusätz-
liche Investitionen aus Mitteln des Konjunkturpaketes II der
Bundesregierung  unseres  kommunalen Anteils beschließen.
Insgesamt stehen uns 216.000 Euro zur Verfügung.
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Di e s e n A nt eil m ü s s e n wir mit ei n e m Vi ert el Ei g e n mitt el n
a ufst o c k e n. 6 5 % si n d i n Bil d u n gs m a ß n a h m e n z u i n v esti e-
r e n, d a v o n wi e d er u m 3 5 % i n Ki n d er ei nri c ht u n g e n. 

L et ztli c h k ö n n e n wir n ur d e n Ki n d er g art e n i n R e m pt e n d orf
a b p ut z e n u n d m ü s s e n ei n e W är m e d ä m m u n g a n bri n g e n. I n
R u p p er s d orf wir d d a s G el d e b e n s o i n di e S c h ul e i n v e sti ert
w er d e n m üss e n. 

E s si n d z u s ät zli c h e G el d er, di e a u c h z u s ät zli c h v er b a ut
w er d e n m ü s s e n. Wa s s c h o n i m Pl a n st a n d, i st ü b er di e s e
S c hi e n e ni c ht dri n. F ür i nfr a str u kt ur ell e I n v e stiti o n e n st e-
h e n u ns 3 5 % d er Mitt el z ur Verf ü g u n g. D as si n d i ns g es a mt
mit Ei g e n a nt eil 1 2 6. 0 0 0 E u r o.

Str a ß e n b a u b ei u n s er e m m ar o d e n Str a ß e n n et z i n m a n c h e n
A bs c h nitt e n ist ni c ht m ö gli c h. Was wir hi er l et ztli c h a uf di e
List e s et z e n, w ei ß i c h n o c h ni c ht g e n a u. I c h w er d e Si e a b er
i m n ä c hst e n B eri c ht d ar ü b er i nf or mi er e n.

F ür di e s m al d arf i c h mi c h mit ei n e m Zit at v o n Fr a n z v o n
Assisi v er a bs c hi e d e n, d er s a gt e:

„ T u erst d as N ot w e n di g e, d a n n d as M ö gli c h e, u n d pl öt zli c h
s c h affst d u d as U n m ö gli c h e. “

I c h w ü n s c h e I h n e n ei n e a n g e n e h m e F a st e n z eit
u n d ei n g es e g n et es Ost e rf est 

I h r B ü r g e r m eist e r

T h o m as F r a n k e

G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

A M T LI C H E R T EI L

B E K A N N T M A C H U N G

A uff o r d e r u n g

z u r Ei n r ei c h u n g v o n W a hl v o rs c hl ä g e n

W A H L D E R G E M EI N D E R A T S MI T G LI E D E R

1. I n  d e r  G e m ei n d e  R e m pt e n d o rf  si n d  a m  7.  J u ni  2 0 0 9
1 6 G e m ei n d e r ats mit gli e d e r z u w ä hl e n.

Z u m  G e m ei n d er at s mit gli e d  si n d  n ur  W a hl b er e c hti gt e  i m
Si n n e d er § § 1 u n d 2 T h ür K W G w ä hl b ar.

D e ut s c h e u n d P er s o n e n, di e di e St a at s a n g e h öri g k eit ei n e s
a n d er e n Mit gli e d st a at e s d er E ur o p äi s c h e n U ni o n b e sit z e n,
si n d  w a hl b er e c hti gt,  w e n n  si e  a m  T a g  d er  W a hl  d a s
1 8. L e b e n sj a hr v oll e n d et h a b e n, ni c ht v o m W a hlr e c ht a u s-
g e s c hl o s s e n  si n d  ( §  2  T h ür K W G)  u n d  s eit  mi n d e st e n s
dr ei M o n at e n i hr e n A uf e nt h alt i n d er G e m ei n d e h a b e n; d er
A uf e nt h alt i n d er G e m ei n d e wir d v er m ut et, w e n n di e P er s o n
i n d er G e m ei n d e g e m el d et ist. 

B ei m e hr er e n W o h n u n g e n ist di e H a u pt w o h n u n g i m Si n n e d es
M el d er e c hts m a ß g e b e n d ( § 1 A bs. 1, § 1 2 T h ür K W G). 

Mit gli e d st a at e n  d er  E ur o p äi s c h e n  U ni o n  si n d  n e b e n  d er
B u n d esr e p u bli k D e uts c hl a n d: 

K ö ni gr ei c h B el gi e n, R e p u bli k B ul g ari e n, K ö ni gr ei c h D ä n e-
m ar k, R e p u bli k E stl a n d, R e p u bli k Fi n nl a n d, Fr a n z ö si s c h e
R e p u bli k, H ell e nis c h e R e p u bli k ( Gri e c h e nl a n d), Irl a n d, It ali e-
nis c h e R e p u bli k, R e p u bli k L ettl a n d, R e p u bli k Lit a u e n, Gr o ß-
h er z o gt u m  L u x e m b ur g,  R e p u bli k  M alt a,  K ö ni gr ei c h  d er
Ni e d erl a n d e, R e p u bli k Ö st err ei c h, R e p u bli k P ol e n, P ort u gi e-
si s c h e R e p u bli k, R u m ä ni e n, K ö ni gr ei c h S c h w e d e n, R e p u bli k
Sl o w e ni e n,  Sl o w a ki s c h e  R e p u bli k,  K ö ni gr ei c h  S p a ni e n,
Ts c h e c his c h e R e p u bli k, R e p u bli k U n g ar n, V er ei ni gt es K ö ni g-
r ei c h Gr o ß brit a n ni e n u n d N or dirl a n d s o wi e R e p u bli k Z y p er n.

Ni c ht w ä hl b ar ist, w er i nf ol g e Ri c ht ers pr u c hs di e W ä hl b ar k eit
o d er di e F ä hi g k eit z ur B e kl ei d u n g öff e ntli c h er Ä mt er ni c ht
b esit zt o d er si c h z u m Z eit p u n kt d er W a hl w e g e n ei n er v ors ät z-
li c h e n  Str aft at  i n  Str af h aft  o d er  i n  Si c h er u n g s v er w a hr u n g
b efi n d et ( § 1 2 T h ür K W G). 

1. 1 F ür  di e  W a hl  d er  G e m ei n d er at s mit gli e d er  k ö n n e n  W a hl-
v or s c hl ä g e v o n P art ei e n i m Si n n e d e s Arti k el s 2 1 d e s Gr u n d-
g e s et z e s o d er v o n W ä hl er gr u p p e n a uf g e st ellt w er d e n. Z ur
Ei nr ei c h u n g v o n W a hl v ors c hl ä g e n wir d hi er mit a uf g ef or d ert. 

J e d e P art ei o d er j e d e W ä hl er gr u p p e k a n n n ur ei n e n W a hl-
v or s c hl a g  ei nr ei c h e n.  Ei n  W a hl v or s c hl a g  d arf  h ö c h st e n s
3 2 B e w er b er e nt h alt e n. 

Di e B e w er b er si n d i n er k e n n b ar er R ei h e nf ol g e u nt er A n g a b e
i hr e s  N a c h n a m e n s  u n d  V or n a m e n s  s o wi e  i hr e s  G e b urt s-
d at u m s, i hr e s B er uf s u n d i hr er A n s c hrift i m W a hl v or s c hl a g
a uf z uf ü hr e n. J e d er B e w er b er d arf n ur i n ei n e m W a hl v ors c hl a g
a uf g e st ellt w er d e n; er m u s s hi er z u s ei n e Z u sti m m u n g s c hrift-
li c h ert eil e n.
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Jeder Wahlvorschlag muss den Namen und ggf. die Kurz-
bezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als Kennwort
tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der
Wahlvorschläge erforderlich ist.

Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen sämtlicher
daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Alle
Wahlvorschläge müssen die Unterschriften von zehn Wahl-
berechtigten tragen, die nicht Bewerber des Wahlvorschlags
sind. Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeich-
nen. 

Bei Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss die
Unterzeichnung für ungültig. 

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stell-
vertreter zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellver-
treter müssen wahlberechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so
gilt der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags als Beauftrag-
ter, der zweite als sein Stellvertreter.

Ist nur ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter
bezeichnet, dann ist der erste Unterzeichner des Wahl-
vorschlags der Stellvertreter. Soweit im Thüringer Kommu-
nalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur der
Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter
berechtigt, verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag
abzugeben und entgegenzunehmen. 

Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche
Erklärung der Mehrheit der Unterzeichner des Wahl-
vorschlags gegenüber dem Wahlleiter abberufen und durch
andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach
dem Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:

a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wähler-
gruppe,

b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und
Anschrift der Bewerber unter Angabe ihrer Reihenfolge
im Wahlvorschlag,

c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines Stell-
vertreters,

d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter
Angabe ihres Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums
und ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag sind als Anlagen beizufügen:

a) die Erklärungen der Bewerber nach dem Muster der
Anlage 6 zur ThürKWO, dass sie nicht für dieselbe Wahl
in einem anderen Wahlvorschlag als Bewerber aufgestellt
sind und dass sie ihrer Aufnahme in den Wahlvorschlag
zustimmen,

b) eine Ausfertigung der Niederschrift nach § 15 Abs. 3
Satz 1 ThürKWG über die nach § 15 Abs. 1 ThürKWG von
der Partei oder Wählergruppe durchzuführende Versamm-
lung,

c) Versicherungen an Eides statt vom Versammlungsleiter
und zwei weiteren Teilnehmern der Versammlung nach
§ 15 Abs. 3 Satz 2 ThürKWG.

2. Alle von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellten
Bewerber müssen in einer zu diesem Zweck einberufenen
Versammlung von den wahlberechtigten Mitgliedern der
Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der Wähler-
gruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden. 

Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist
vorschlagsberechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu
geben, sich und ihre Ziele der Versammlung in angemessener
Zeit vorzustellen. Zur Aufstellung eines gemeinsamen Wahl-
vorschlags ist eine gemeinsame Versammlung aller beteilig-
ten Wahlvorschlagsträger durchzuführen.

Die Bewerber können auch durch eine Versammlung von
Delegierten, die von den wahlberechtigten Mitgliedern einer
Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen einer Wähler-
gruppe aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversamm-
lung zu diesem Zweck gewählt sind, in geheimer Abstimmung
gewählt werden. 

Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl der Bewer-
ber und die Festlegung ihrer Reihenfolge im Wahlvorschlag,
Ort und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung sowie
die Zahl der Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag ein-
zureichen. 

Hierbei haben der Versammlungsleiter und zwei weitere
Teilnehmer der Versammlung gegenüber dem Gemeinde-
wahlleiter an Eides statt zu versichern, dass die Wahl sowie
die Festlegung der Reihenfolge in geheimer Abstimmung
erfolgt ist, dass jeder wahlberechtigte Teilnehmer der Aufstel-
lungsversammlung vorschlagsberechtigt war und dass den
sich für die Aufstellung bewerbenden Personen Gelegenheit
gegeben wurde, sich und ihre Ziele der Versammlung in an-
gemessener Zeit vorzustellen. 

Der Wahlleiter ist zur Abnahme einer solchen Versicherung
an Eides statt zuständig; er gilt insoweit als zuständige Behör-
de im Sinne des § 156 des Strafgesetzbuches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht
aufgrund eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer
Landtag, im Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde
liegt, oder im Gemeinderat der Gemeinde Remptendorf ver-
treten sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahl-
berechtigten, die der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wähler-
gruppe zu tragen hat, zusätzlich von viermal soviel
Wahlberechtigten unterstützt werden wie Gemeinderats-
mitglieder zu wählen sind (insgesamt 64 Unterschriften). 

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlags-
träger eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder
Gemeinderat vertreten ist, benötigt bei Einreichung eines eige-
nen einzelnen Wahlvorschlags neben den Unterschriften von
zehn Wahlberechtigten, die der Wahlvorschlag jeder Partei
oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzliche Unterstützungs-
unterschriften von viermal soviel Wahlberechtigten wie
Gemeinderatsmitglieder zu wählen sind. 

Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf keiner zusätzlichen
Unterstützungsunterschriften, wenn dessen Wahlvorschlags-
träger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Gemeinde-
rat oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahl-
vorschlags ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der
beteiligten Wahlvorschlagsträger mit einem eigenen einzel-



47

nen Wahlvorschlag keiner Unterstützungsunterschriften
bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der letzten Wahl
ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im
Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im
Gemeinderat vertreten ist. 

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn
eine Partei oder Wählergruppe mit einem geänderten oder
neuen Namen einen Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass
die Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags (§ 14
Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder Unterzeich-
ner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstüt-
zungsunterschriften persönlich nach der Einreichung des
Wahlvorschlags in eine vom Wahlleiter bei der Gemeinde-
verwaltung Remptendorf bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, aus-
gelegte Liste unter Angabe ihres Vor- und Nachnamens, ihrer
Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen und eine
eigenhändige Unterschrift zu leisten. 

Die Liste zur Leistung von Unterstützungsunterschriften wird
vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem Wahlvorschlag ver-
bunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahlvor-
schlags während der üblichen Dienstzeiten der Gemeinde-
verwaltung Remptendorf 

Dienstag 09.00 - 12.00 Uhr 13.00 - 18.00 Uhr
Donnerstag 09.00 - 12.00 Uhr 13.00 - 16.00 Uhr
Freitag 09.00 - 11.00 Uhr

in

Bahnhofstraße 17
07368 Remptendorf
Einwohnermeldeamt

ausgelegt.

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen
Krankheit oder einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder
nur unter unzumutbaren Schwierigkeiten in der Lage sind,
einen Eintragungsraum bei der Gemeindeverwaltung aufzu-
suchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein.

Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden,
dass die wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein
ihre Unterstützung eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt
und eine Hilfsperson beauftragt, die Eintragung im Ein-
tragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberechtigte
Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu ver-
sichern, dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines
Eintragungsscheins vorliegen. 

Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausge-
schlossen sind Bewerber von Wahlvorschlägen für dieselbe
Wahl sowie Wahlberechtigte, die sich für dieselbe Wahl
bereits in eine andere Unterstützungsliste eingetragen haben
oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unterzeichnet
haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenom-
men werden.

4. Die Verbindung von Wahlvorschlägen ist zulässig (Listen-
verbindung). Sie muss spätestens am 4. Mai 2009, 18.00 Uhr,
durch übereinstimmende Erklärung der Beauftragten der
Wahlvorschläge gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde
erfolgen. Dieser Erklärung ist die schriftliche Zustimmung der

Mehrheit der Unterzeichner der einzelnen beteiligten Wahl-
vorschläge (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) beizufügen.

5. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntma-
chung der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlä-
gen eingereicht werden. Sie müssen spätestens am 24. April
2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein. 

Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Gemeinde
Remptendorf, Herrn Detlef Adam, Bahnhofstraße 17,
07368 Remptendorf einzureichen.

Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum 24. April
2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlages und der Mehrheit der
übrigen Unterzeichner des Wahlvorschlages zurückgenom-
men werden.

Die Erklärung von Listenverbindungen muss bis zum 4. Mai
2009 bis 18.00 Uhr ebenfalls gegenüber dem Wahlleiter der
Gemeinde erfolgen.

6. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag
eingereicht, so findet Mehrheitswahl statt, d. h. die Wahl wird
ohne Bindung an etwaige vorgeschlagene Bewerber und ohne
das Recht der Stimmenhäufung auf einen Bewerber durch-
geführt. 

Der Wähler hat in diesem Fall so viele Stimmen, wie Gemein-
deratsmitglieder zu wählen sind.

7. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der
Gemeinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauf-
tragten aufgefordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. 

Mängel der Wahlvorschläge müssen spätestens bis 4. Mai
2009 bis 18.00 Uhr behoben sein. 

Bis zum gleichen Zeitpunkt sind auch noch Änderungen der
Wahlvorschläge insoweit zulässig, als sie infolge Wegfalls
von Bewerbern durch Tod oder nachträglichen Wählbarkeits-
verlust veranlasst sind; Personen, die in solchen Fällen aufge-
stellt werden sollen (Ersatzbewerber), sind in gleicher Weise
wie Bewerber zu wählen. 

Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde zusam-
men und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge und
Erklärungen zu Listenverbindungen den durch das Thüringer
Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommunalwahlord-
nung gestellten Anforderungen entsprechen und als gültig
zuzulassen sind.

8. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männ-
licher und weiblicher Form.

Remptendorf, den 27. März 2009

D. Adam
Wahlleiter

✦ ✦ ✦
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BEKANNTMACHUNG

Aufforderung
zur Einreichung von Wahlvorschlägen

WAHL DES ORTSTEILBÜRGERMEISTERS

1. In den Ortsteilen mit Ortsteilverfassung Burglemnitz,
Eliasbrunn, Gahma, Liebengrün, Liebschütz, Rauschen-
gesees, Remptendorf, Ruppersdorf, Thierbach, Thimmen-
dorf und Weisbach der Gemeinde Remptendorf wird am
7. Juni 2009 ein Ortsteilbürgermeister als Ehrenbeamter
der Gemeinde gewählt. 

Zum Ortsteilbürgermeister ist jeder Wahlberechtigte im Sinne
der §§ 1 und 2 ThürKWG wählbar, der am Wahltag das
21. Lebensjahr vollendet und seit mindestens sechs Monaten
seinen Aufenthalt in dem Ortsteil mit Ortsteilverfassung hat;
der Aufenthalt in dem Ortsteil mit Ortsteilverfassung wird ver-
mutet, wenn die Person im Gebiet  des Ortsteils mit Ortsteil-
verfassung gemeldet ist. 

Bei mehreren Wohnungen ist die Hauptwohnung im Sinne des
Melderechts maßgebend. Personen, die die Staatsangehörig-
keit eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union
besitzen, sind unter denselben Bedingungen wahlberechtigt
und wählbar wie Deutsche.

Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der
Bundesrepublik Deutschland: 

Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Däne-
mark, Republik Estland, Republik Finnland, Französische
Republik, Hellenische Republik (Griechenland), Irland, Italie-
nische Republik, Republik Lettland, Republik Litauen, Groß-
herzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich der
Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugie-
sische Republik, Rumänien, Königreich Schweden, Republik
Slowenien, Slowakische Republik, Königreich Spanien,
Tschechische Republik, Republik Ungarn, Vereinigtes König-
reich Großbritannien und Nordirland sowie Republik Zypern.

Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit
oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht
besitzt oder sich zum Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätz-
lichen Straftat in Strafhaft oder in Sicherungsverwahrung
befindet.

Zum Ortsteilbürgermeister kann außerdem nicht gewählt
werden, wer nicht die Gewähr dafür bietet, dass er jederzeit
für die freiheitliche demokratische Grundordnung im Sinne
des Grundgesetzes und der Landesverfassung eintritt. 

Darüber hinaus ist nicht wählbar, wer im Übrigen die persön-
liche Eignung für eine Berufung in ein Beamtenverhältnis
nach den für Beamte des Landes geltenden Bestimmungen
nicht besitzt.

Jeder Bewerber für das Amt des Ortsteilbürgermeisters hat für
die Zulassung zur Wahl gegenüber dem Wahlleiter der
Gemeinde eine schriftliche Erklärung abzugeben, ob er
wissentlich als hauptamtlicher oder inoffizieller Mitarbeiter
mit dem Ministerium für Staatssicherheit, dem Amt für Natio-
nale Sicherheit oder Beauftragten dieser Einrichtungen
zusammengearbeitet hat; er muss ferner erklären, dass er mit
der Einholung der erforderlichen Auskünfte insbesondere
beim Landesamt für Verfassungsschutz sowie beim Bundes-

beauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes
der ehemaligen DDR einverstanden ist und ihm die Eignung
für eine Berufung in ein Beamtenverhältnis nach den für
Beamte des Landes geltenden Bestimmungen nicht fehlt (§ 24
Abs. 3 Satz 3 ThürKWG).

1.1 Wahlvorschläge für die Wahl des Ortsteilbürgermeisters kön-
nen von Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes,
Wählergruppen und Einzelbewerbern eingereicht werden. Zur
Einreichung von Wahlvorschlägen wird hiermit aufgefordert.

Jede Partei, jede Wählergruppe oder jeder Einzelbewerber
kann nur einen Wahlvorschlag einreichen, der nur einen
Bewerber enthalten darf und dem eine Erklärung des Bewer-
bers nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG beizufügen ist. 

Der Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt
werden; er muss hierzu seine Zustimmung schriftlich erteilen,
sofern er Bewerber im Wahlvorschlag einer Partei oder
Wählergruppe ist.

Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss den
Namen und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder der
Wählergruppe als Kennwort tragen; dem Kennwort kann eine
weitere Bezeichnung hinzugefügt werden, wenn das zur
deutlichen Unterscheidung der Wahlvorschläge erforderlich
ist.

Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen sämtlicher
daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Die
Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen müssen die
Unterschriften von zehn Wahlberechtigten tragen, die nicht
Bewerber des Wahlvorschlags sind. 

Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen. Bei
Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss die
Unterzeichnung für ungültig. 

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stell-
vertreter zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellvertre-
ter müssen wahlberechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so
gilt der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags als Beauftrag-
ter, der zweite als sein Stellvertreter.

Ist nur ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter
bezeichnet, dann ist der erste Unterzeichner des Wahl-
vorschlags der Stellvertreter. Soweit im Thüringer Kommu-
nalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur der
Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter
berechtigt, verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag
abzugeben und entgegenzunehmen.

Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche
Erklärung der Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvor-
schlags gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde abberufen
und durch andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach
dem Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:

a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wähler-
gruppe,

b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und
Anschrift des Bewerbers,

c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines Stell-
vertreters,
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d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Anga-
be ihres Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und
ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe sind als
Anlage beizufügen:

Die Erklärungen des Bewerbers nach dem Muster der Anlage
6a zur ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem
anderen Wahlvorschlag als Bewerber aufgestellt ist, dass er
der Aufnahme in dem Wahlvorschlag zustimmt sowie die
Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG.

1.3 Der Wahlvorschlag des Einzelbewerbers muss nach dem
Muster der Anlagen 7 und 7a zur ThürKWO den Nachnamen
des Bewerbers als Kennwort, den Vornamen, das Geburts-
datum, den Beruf und die Anschrift des Bewerbers sowie unter
Angabe des Vor- und Nachnamens, des Geburtsdatums und
der Anschrift die Unterschriften von mindestens fünfmal
soviel Wahlberechtigten tragen, wie weitere Mitglieder des
Ortsteilrats zu wählen sind, insgesamt

in den Ortsteilen Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma,
Liebengrün, Rauschengesees, Ruppersdorf, Thierbach,
Thimmendorf und Weisbach 20 Unterschriften

im Ortsteil Liebschütz 30 Unterschriften

im Ortsteil Remptendorf 40 Unterschriften

Bewirbt sich der bisherige Ortsbürgermeister als Einzel-
bewerber, sind keine Unterstützungsunterschriften erforder-
lich.

Dem Wahlvorschlag des Einzelbewerbers sind als Anlage bei-
zufügen:

Die Erklärung des Einzelbewerbers nach dem Muster der
Anlage 6a zur ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in
einem anderen Wahlvorschlag als Bewerber aufgestellt ist
sowie die Erklärung nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG.

2. Der von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellte
Bewerber muss in einer zu diesem Zweck einberufenen
Versammlung von den wahlberechtigten Mitgliedern der
Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der Wähler-
gruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden. 

Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vor-
schlagsberechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben,
sich und ihre Ziele der Versammlung in angemessener Zeit
vorzustellen. Zur Aufstellung eines gemeinsamen Wahl-
vorschlags ist eine gemeinsame Versammlung aller beteilig-
ten Wahlvorschlagsträger durchzuführen.

Der Bewerber kann auch durch eine Versammlung von Dele-
gierten, die von den wahlberechtigten Mitgliedern der Partei
oder den wahlberechtigten Angehörigen der Wählergruppe
aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversammlung zu
diesem Zweck gewählt worden sind, in geheimer Abstimmung
gewählt werden.

Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl des Bewer-
bers, Ort und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung
sowie die Zahl der Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag
einzureichen.

Hierbei haben der Versammlungsleiter und zwei weitere Teil-
nehmer der Versammlung gegenüber dem Wahlleiter der

Gemeinde an Eides statt zu versichern, dass die Wahl in
geheimer Abstimmung erfolgt ist, dass jeder stimmberechtig-
te Teilnehmer der Versammlung vorschlagsberechtigt war und
den Bewerbern Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre
Ziele der Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen.

Der Wahlleiter der Gemeinde ist zur Abnahme einer solchen
Versicherung an Eides statt zuständig; er gilt insoweit als
zuständige Behörde im Sinne des § 156 des Strafgesetzbuches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht
aufgrund eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer
Landtag, im Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde
liegt, im Gemeinderat oder im Ortsteilrat Burglemnitz, Elias-
brunn, Gahma, Liebengrün, Liebschütz, Rauschengesees,
Remptendorf, Ruppersdorf, Thierbach, Thimmendorf und
Weisbach vertreten sind, müssen neben den Unterschriften
von zehn Wahlberechtigten, die der Wahlvorschlag jeder Par-
tei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzlich von viermal
soviel Wahlberechtigten unterstützt werden wie weitere
Mitglieder des Ortsteilrats zu wählen sind, insgesamt

für Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma, Liebengrün,
Rauschengesees, Ruppersdorf, Thierbach, Thimmendorf
und Weisbach 16 Unterschriften

für Liebschütz 24 Unterschriften

für Remptendorf 32 Unterschriften 

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlags-
träger eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder
im Gemeinderat oder Ortsteilrat  vertreten ist, benötigt bei
Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags neben
den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der Wahl-
vorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat,
zusätzliche Unterstützungsunterschriften von viermal soviel
Wahlberechtigten wie Ortsteilratsmitglieder zu wählen sind. 

Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf keiner zusätzlichen
Unterstützungsunterschriften, wenn dessen Wahlvorschlags-
träger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Gemeinde-
rat oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahl-
vorschlags ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der
beteiligten Wahlvorschlagsträger mit einem eigenen einzel-
nen Wahlvorschlag keiner Unterstützungsunterschriften
bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der letzten Wahl
ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im
Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im
Gemeinderat oder Ortsteilrat vertreten ist. 

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn
eine Partei oder Wählergruppe mit einem geänderten oder
neuen Namen einen Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass
die Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags (§ 14
Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder Unterzeich-
ner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstüt-
zungsunterschriften persönlich nach der Einreichung des
Wahlvorschlags in eine vom Wahlleiter bei der Gemeindever-
waltung Remptendorf bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, ausge-
legte Liste unter Angabe ihres Vor- und Nachnamens, ihrer
Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen und eine
eigenhändige Unterschrift zu leisten. 
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Die Liste zur Leistung von Unterstützungsunterschriften wird
vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem Wahlvorschlag
verbunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahl-
vorschlags während der üblichen Dienstzeiten der
Gemeindeverwaltung Remptendorf 

Dienstag 09.00 - 12.00 Uhr 13.00 - 18.00 Uhr
Donnerstag 09.00 - 12.00 Uhr 13.00 - 16.00 Uhr
Freitag 09.00 - 11.00 Uhr

in

Bahnhofstraße 17
07368 Remptendorf
Einwohnermeldeamt

ausgelegt. 

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen
Krankheit oder einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder
nur unter unzumutbaren Schwierigkeiten in der Lage sind,
einen Eintragungsraum bei der Gemeindeverwaltung aufzu-
suchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein. 

Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden,
dass die wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein
ihre Unterstützung eines bestimmten Wahlvorschlags
erklärt und eine Hilfsperson beauftragt, die Eintragung im
Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberechtigte
Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu
versichern, dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines
Eintragungsscheins vorliegen. 

Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften aus-
geschlossen sind Bewerber von Wahlvorschlägen für die
dieselbe Wahl sowie Wahlberechtigte, die sich für dieselbe
Wahl bereits in eine andere Unterstützungsliste eingetragen
haben oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unter-
zeichnet haben. Geleistete Unterschriften können nicht
zurückgenommen werden.

3.4 Trägt der Wahlvorschlag eines Einzelbewerbers noch nicht
die erforderliche Zahl an Unterschriften, so wird dieser Wahl-
vorschlag ebenfalls vom Wahlleiter der Gemeinde mit einer
Liste zur Leistung der noch erforderlichen Unterschriften
(Anlage 7a zur ThürKWO) verbunden und unverzüglich nach
Einreichung des Wahlvorschlages ausgelegt. Die Ausführun-
gen unter 3.3 gelten entsprechend.

4. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntma-
chung der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlä-
gen eingereicht werden. Sie müssen spätestens am 24. April
2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein. 

Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Gemeinde
Remptendorf, Herrn Detlef Adam, Bahnhofstraße 17,
07368 Remptendorf einzureichen. 

Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum 24. April
2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlags und der Mehrheit der
übrigen Unterzeichner des Wahlvorschlags oder durch schrift-
liche Erklärung des Einzelbewerbers zurückgenommen
werden.

5. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag ein-
gereicht, so wird die Wahl ohne Bindung an einen vorgeschla-
genen Bewerber durchgeführt.

6. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der
Gemeinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauf-
tragten oder die Einzelbewerber aufgefordert, festgestellte
Mängel zu beseitigen.

Mängel der Wahlvorschläge müssen spätestens am 4. Mai
2009 bis 18.00 Uhr behoben sein. 

Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde zusam-
men und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge den
durch das Thüringer Kommunalwahlgesetz und die Thüringer
Kommunalwahlordnung gestellten Anforderungen ent-
sprechen und als gültig zuzulassen sind.

Stirbt ein Bewerber oder verliert er die Wählbarkeit nach der
Zulassung des Wahlvorschlages, aber vor der Wahl, so findet
die Wahl nicht statt.

7. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männ-
licher und weiblicher Form.

Remptendorf, den 27. März 2009

D. Adam
Wahlleiter

BEKANNNTMACHUNG

Aufforderung
zur Einreichung von Wahlvorschägen

WAHL DER ORTSTEILRATSMITGLIEDER

1. In den Ortsteilen Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma, Lie-
bengrün, Liebschütz, Rauschengesees, Remptendorf, Rup-
persdorf, Thierbach, Thimmendorf und Weisbach der
Gemeinde Remptendorf sind auf der Grundlage des § 45
Abs. 3 Thüringer Kommunalordnung (ThürKO) in Verbin-
dung mit § 3 der Hauptsatzung der Gemeinde Remptendorf
am 7. Juni 2009 weitere Mitglieder des Ortsteilrates zu
wählen.

Für die Ortsteile Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma,
Liebengrün, Rauschengesees, Ruppersdorf, Thierbach,
Thimmendorf und Weisbach sind 4 weitere Mitglieder des
Ortsteilrates

im Ortsteil Liebschütz 6 weitere Mitglieder des Ortsteilrates

im Ortsteil Remptendorf 8 weitere Mitglieder des Ortsteil-
rates

zu wählen.

Zum Mitglied des Ortsteilrates sind nur Wahlberechtigte im
Sinne der §§ 1 und 2 Thüringer Kommunalwahlgesetz
(ThürKWG) wählbar. 

Deutsche und Personen, die die Staatsangehörigkeit eines
anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union besitzen,
sind wahlberechtigt, wenn sie am Tag der Wahl das
18. Lebensjahr vollendet haben, nicht vom Wahlrecht aus-



51

geschlossen sind (§ 2 ThürKWG) und seit mindestens drei
Monaten ihren Aufenthalt im Ortsteil haben; der Aufenthalt
im Ortsteil wird vermutet, wenn die Person im Ortsteil gemel-
det ist. Bei mehreren Wohnungen ist die Hauptwohnung im
Sinne des Melderechts maßgebend (§ 1 Abs. 1, § 12
ThürKWG). 

Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der
Bundesrepublik Deutschland: 

Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Däne-
mark, Republik Estland, Republik Finnland, Französische
Republik, Hellenische Republik (Griechenland), Irland, Italie-
nische Republik, Republik Lettland, Republik Litauen, Groß-
herzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich der
Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugie-
sische Republik, Rumänien, Königreich Schweden, Republik
Slowenien, Slowakische Republik, Königreich Spanien,
Tschechische Republik, Republik Ungarn, Vereinigtes König-
reich Großbritannien und Nordirland sowie Republik Zypern.

Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit
oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht
besitzt oder sich zum Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätz-
lichen Straftat in Strafhaft oder in Sicherungsverwahrung
befindet (§ 12 ThürKWG). 

1.1 Für die Wahl der Ortsteilratsmitglieder können Wahlvorschlä-
ge von Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes
oder von Wählergruppen aufgestellt werden. Zur Einreichung
von Wahlvorschlägen wird hiermit aufgefordert. 

Jede Partei oder jede Wählergruppe kann nur einen Wahlvor-
schlag einreichen. Ein Wahlvorschlag darf

in den Ortsteilen Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma,
Liebengrün, Rauschengesees, Ruppersdorf, Thierbach,
Thimmendorf und Weisbach höchstens 8 Bewerber

im Ortsteil Liebschütz höchstens 12 Bewerber

im Ortsteil Remptendorf höchstens 16 Bewerber

enthalten. 

Die Bewerber sind in erkennbarer Reihenfolge unter Angabe
ihres Nachnamens und Vornamens sowie ihres
Geburts.datums, ihres Berufs und ihrer Anschrift im Wahl-
vorschlag aufzuführen. 

Jeder Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt
werden; er muss hierzu seine Zustimmung schriftlich erteilen.
Jeder Wahlvorschlag muss den Namen und ggf. die Kurz-
bezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als Kennwort
tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der
Wahlvorschläge erforderlich ist.

Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen sämtlicher
daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Alle
Wahlvorschläge müssen die Unterschriften von zehn Wahl-
berechtigten tragen, die nicht Bewerber des Wahlvorschlags
sind. 

Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen. Bei
Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss
die Unterzeichnung für ungültig. 

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stell-
vertreter zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellver-

treter müssen wahlberechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so
gilt der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags als Beauftrag-
ter, der zweite als sein Stellvertreter.

Ist nur ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter
bezeichnet, dann ist der erste Unterzeichner des Wahlvor-
schlags der Stellvertreter. Soweit im Thüringer Kommunal-
wahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur der Beauf-
tragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter
berechtigt, verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag
abzugeben und entgegenzunehmen.

Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche
Erklärung der Mehrheit der Unterzeichner des Wahl-
vorschlags gegenüber dem Wahlleiter abberufen und durch
andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach
dem Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:

a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wähler-
gruppe,

b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und
Anschrift der Bewerber unter Angabe ihrer Reihenfolge
im Wahlvorschlag,

c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines Stellver-
treters,

d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Anga-
be ihres Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und
ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag sind als Anlagen beizufügen:

a) die Erklärungen der Bewerber nach dem Muster der
Anlage 6 zur ThürKWO, dass sie nicht für dieselbe Wahl
in einem anderen Wahlvorschlag als Bewerber aufgestellt
sind und dass sie ihrer Aufnahme in den Wahlvorschlag
zustimmen,

b) eine Ausfertigung der Niederschrift nach § 15 Abs. 3
Satz 1 ThürKWG über die nach § 15 Abs. 1 ThürKWG von
der Partei oder Wählergruppe durchzuführende Versamm-
lung,

c) Versicherungen an Eides statt vom Versammlungsleiter
und zwei weiteren Teilnehmern der Versammlung nach
§ 15 Abs. 3 Satz 2 ThürKWG.

2. Alle von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellten
Bewerber müssen in einer zu diesem Zweck einberufenen
Versammlung von den wahlberechtigten Mitgliedern der
Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der Wähler-
gruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden. 

Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vor-
schlagsberechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben,
sich und ihre Ziele der Versammlung in angemessener Zeit
vorzustellen. Zur Aufstellung eines gemeinsamen Wahlvor-
schlags ist eine gemeinsame Versammlung aller beteiligten
Wahlvorschlagsträger durchzuführen.

Die Bewerber können auch durch eine Versammlung von
Delegierten, die von den wahlberechtigten Mitgliedern einer
Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen einer Wähler-
gruppe aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversamm-
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lung zu diesem Zweck gewählt sind, in geheimer Abstimmung
gewählt werden. 

Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl der Bewer-
ber und die Festlegung ihrer Reihenfolge im Wahlvorschlag,
Ort und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung sowie
die Zahl der Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag ein-
zureichen. 

Hierbei haben der Versammlungsleiter und zwei weitere
Teilnehmer der Versammlung gegenüber dem Gemeinde-
wahlleiter an Eides statt zu versichern, dass die Wahl sowie
die Festlegung der Reihenfolge in geheimer Abstimmung
erfolgt ist, dass jeder wahlberechtigte Teilnehmer der Aufstel-
lungsversammlung vorschlagsberechtigt war und dass den
sich für die Aufstellung bewerbenden Personen Gelegenheit
gegeben wurde, sich und ihre Ziele der Versammlung in ange-
messener Zeit vorzustellen.

Der Wahlleiter ist zur Abnahme einer solchen Versicherung
an Eides statt zuständig; er gilt insoweit als zuständige Be-
hörde im Sinne des § 156 des Strafgesetzbuches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht
aufgrund eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer
Landtag, im Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde
liegt, im Gemeinderat der Gemeinde Remptendorf oder im
jeweiligen Ortsteilrat Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma, Lie-
bengrün, Liebschütz, Rauschengesees, Remptendorf, Rup-
persdorf, Thierbach, Thimmendorf und Weisbach vertreten
sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahlberech-
tigten, die der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe
zu tragen hat, zusätzlich von viermal soviel Wahlberechtigten
unterstützt werden wie Mitglieder des Ortsteilrates zu wählen
sind, insgesamt

für Burglemnitz, Eliasbrunn, Gahma, Liebengrün,
Rauschengesees, Ruppersdorf, Thierbach, Thimmendorf
und Weisbach 16 Unterschriften

für Liebschütz 24 Unterschriften

für Remptendorf 32 Unterschriften 

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlags-
träger eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder
Gemeinderat oder Ortsteilrat vertreten ist, benötigt bei
Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags neben
den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der Wahl-
vorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat,
zusätzliche Unterstützungsunterschriften von viermal soviel
Wahlberechtigten wie Ortsteilratsmitglieder zu wählen sind. 

Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf keiner zusätzlichen
Unterstützungsunterschriften, wenn dessen Wahlvorschlags-
träger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Ortsteilrat,
im Gemeinderat oder im Kreistag aufgrund desselben gemein-
samen Wahlvorschlags ununterbrochen vertreten sind oder
wenn einer der beteiligten Wahlvorschlagsträger mit einem
eigenen einzelnen Wahlvorschlag keiner Unterstützungsunter-
schriften bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der letz-
ten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Land-
tag, im Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt,
im Gemeinderat oder im Ortsteilrat vertreten ist. 

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn
eine Partei oder Wählergruppe mit einem geänderten oder
neuen Namen einen Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass
die Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags (§ 14
Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder Unterzeich-
ner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstüt-
zungsunterschriften persönlich nach der Einreichung des
Wahlvorschlags in eine vom Wahlleiter bei der Gemeinde-
verwaltung Remptendorf bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, aus-
gelegte Liste unter Angabe ihres Vor- und Nachnamens, ihrer
Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen und eine
eigenhändige Unterschrift zu leisten. 

Die Liste zur Leistung von Unterstützungsunterschriften wird
vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem Wahlvorschlag ver-
bunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahlvor-
schlags während der üblichen Dienstzeiten der Gemeinde-
verwaltung Remptendorf 

Dienstag 09.00 - 12.00 Uhr 13.00 - 18.00 Uhr
Donnerstag 09.00 - 12.00 Uhr 13.00 - 16.00 Uhr
Freitag 09.00 - 11.00 Uhr

in

Bahnhofstraße 17
07368 Remptendorf
Einwohnermeldeamt

ausgelegt. 

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen
Krankheit oder einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder
nur unter unzumutbaren Schwierigkeiten in der Lage sind,
einen Eintragungsraum bei der Gemeindeverwaltung Remp-
tendorf aufzusuchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungs-
schein. 

Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden,
dass die wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein
ihre Unterstützung eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt
und eine Hilfsperson beauftragt, die Eintragung im
Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberechtigte
Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu
versichern, dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines
Eintragungsscheins vorliegen. 

Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausge-
schlossen sind Bewerber von Wahlvorschlägen für dieselbe
Wahl sowie Wahlberechtigte, die sich für dieselbe Wahl
bereits in eine andere Unterstützungsliste eingetragen haben
oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unterzeichnet
haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenom-
men werden.

4. Die Verbindung von Wahlvorschlägen ist zulässig (Listenver-
bindung). Sie muss spätestens am 4. Mai 2009, 18.00 Uhr,
durch übereinstimmende Erklärung der Beauftragten der
Wahlvorschläge gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde
erfolgen. 

Dieser Erklärung ist die schriftliche Zustimmung der Mehr-
heit der Unterzeichner der einzelnen beteiligten Wahl-
vorschläge (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) beizufügen.
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5. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekannt-
machung der Aufforderung zur Einreichung von Wahl-
vorschlägen eingereicht werden. Sie müssen spätestens am
24. April  2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein. 

Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Gemeinde
Remptendorf, Herrn Detlef Adam, Bahnhofstraße 17,
07368 Remptendorf einzureichen. 

Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum 24. April
2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlages und der Mehrheit der
übrigen Unterzeichner des Wahlvorschlages zurückgenom-
men werden. 

Die Erklärung von Listenverbindungen muss bis zum 4. Mai
2009 bis 18.00 Uhr ebenfalls gegenüber dem Wahlleiter der
Gemeinde erfolgen.

6. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag ein-
gereicht, so findet Mehrheitswahl statt, d. h. die Wahl wird
ohne Bindung an etwaige vorgeschlagene Bewerber und ohne
das Recht der Stimmenhäufung auf einen Bewerber durchge-
führt. 

Der Wähler hat in diesem Fall so viele Stimmen, wie Ortsteil-
ratsmitglieder zu wählen sind.

7. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der
Gemeinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauf-
tragten aufgefordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. 

Mängel der Wahlvorschläge müssen spätestens bis 4. Mai
2009 bis 18.00 Uhr behoben sein. 

Bis zum gleichen Zeitpunkt sind auch noch Änderungen der
Wahlvorschläge insoweit zulässig, als sie infolge Wegfalls
von Bewerbern durch Tod oder nachträglichen Wählbarkeits-
verlust veranlasst sind; Personen, die in solchen Fällen aufge-
stellt werden sollen (Ersatzbewerber), sind in gleicher Weise
wie Bewerber zu wählen. 

Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde zusam-
men und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge und
Erklärungen zu Listenverbindungen den durch das Thüringer
Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommunalwahlord-
nung gestellten Anforderungen entsprechen und als gültig
zuzulassen sind.

8. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männ-
licher und weiblicher Form.

Remptendorf, den 27. März 2009

D. Adam
Wahlleiter

In der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates
am 26. Februar 2009 wurden

nachfolgende Beschlüsse gefasst:

Beschluss 1/2009
Der Gemeinderat bestätigt die Tagesordnung.

Beschluss 2/2009
Der Gemeinderat  bestätigt das Protokoll vom 27. November 2008
– öffentlicher Teil

Beschluss 3/2009
Der Gemeinderat beschließt die Aufhebung des Beschluss-Nr.
69/08.

Beschluss 4/2009
Der Gemeinderat beschließt die 2. Satzung zur Änderung der
Hauptsatzung der Gemeinde Remptendorf.

Beschluss 5/2009
Der Gemeinderat beschließt über die Ehrensoldregelung für
Ortsbürgermeister / Ortsteilbürgermeister.

Beschluss 6/2009
Der Gemeinderat beschließt über die Bestimmung des Gemeinde-
wahlleiters und des Stellvertreters.

Beschluss 7/2009
Der Gemeinderat beschließt über die Vorbereitung neuer
Konzessionsverträge.

Beschluss 8/2009
Der Gemeinderat beschließt die Feststellung des Jahres-
ergebnisses 2008.

Beschluss 9/2009
Der Gemeinderat beschließt über die Genehmigung von über- und
außerplanmäßigen Ausgaben 2008.

Beschluss 10/2009
Der Gemeinderat beschließt über den Bauantrag „Anbau eines
Balkons“ in Remptendorf.

Beschluss 11/2009
Der Gemeinderat beschließt über den Bauantrag „Errichtung eines
Carports“ in Lückenmühle.

Beschluss 12/2009
Der Gemeinderat beschließt über den Bauantrag „Neubau einer
Überdachung“ für Fahrschüler in Remptendorf.

Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung
des Gemeinderates am 26. Februar 2009
wurden nachfolgende Beschlüsse gefasst:

Beschluss 13/2009
Der Gemeinderat  bestätigt das Protokoll vom 27. November 2008
– nichtöffentlicher Teil

Beschluss 14/2009
Der Gemeinderat beschließt über die Niederschlagung der Grund-
steuer B – eines Geschäftsgrundstückes.

Beschluss 15/2009
Der Gemeinderat beschließt über die Niederschlagung der Grund-
steuer B – eines Wohnhauses.

Thomas Franke, Bürgermeister

In der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses
am 20. Januar 2009 wurde

folgender Beschluss gefasst:

Beschluss 1/H/2009
Der Gemeinderat beschließt die Stellenausschreibung eines/r
Hauptamtsleiter/in im Thüringer Staatsanzeiger.



54



55



56

Information aller Fischhalter 
zur neuen Fischseuchenverordnung

Mit Inkrafttreten der Fischseuchenverordnung vom 24. Novem-
ber 2008 (BGBl. I S. 2315) ergeben sich für Fischhalter Konse-
quenzen hinsichtlich der Umsetzung dieser Verordnung, über die
im Folgenden informiert werden soll.

Die Aquakultur ist ein bedeutender Wirtschaftszweig der welt-
weiten Nahrungsgüterproduktion.

Die Fischseuchenverordnung dient der Bekämpfung von Seuchen,
die bei Fischen auftreten und ist auch die Rechtsgrundlage für die
Bekämpfung von Erkrankungen der Krebse und Weichtiere.

Diese Verordnung ist nicht nur von wirtschaftlichem Interesse für
die Fischwirtschaft, sondern ist auch angewandter Tierschutz für
die in diesen Betrieben gehaltenen Tierarten.

Bedingt durch die Haltungsform der Fische ist eine Verschlep-
pung von Erregern und Parasiten durch das Wasser leichter und
schneller möglich als sonst bei Tieren. 

Um im Falle eines Seuchenausbruches schnell die erforderlichen
Maßnahmen zum Schutz für unverseuchte oder gefährdete Betrie-
be ergreifen zu können, muss die zuständige Behörde Kenntnis
von den Aquakulturen in ihrem Zuständigkeitsbereich haben.

Im Unterschied zur außer Kraft getretenen Fischseuchenverord-
nung aus dem Jahr 2005 schreibt die neue Fischseuchenverord-
nung nunmehr vor, dass jeder, der einen Aquakulturbetrieb
unterhält, diesen bei Beginn der Tätigkeit bei der zuständigen
Behörde anzuzeigen hat. 

Aquakulturbetriebe unterliegen nunmehr der Geneh-
migungs- bzw. Registrierungspflicht durch die zuständige
Behörde.

Von der Anzeigepflicht und damit von der Genehmigung
bzw. Registrierung ausgenommen sind lediglich folgende
Aquakulturen:

- Fische, die ausschließlich nicht gewerblich zu Zierzwecken in
Aquarien gehalten werden

- wildlebende Fische, die zur unmittelbaren Verwendung als
Lebensmittel gefangen oder geerntet werden

- Fische, die gewerblich zu Zierzwecken in Zoofachgeschäften,
Betrieben des Einzelhandels oder des Großhandels oder
gewerblich betriebenen Aquarien sowie zu Zierzwecken nicht
gewerblich in Gartenteichen gehalten werden, unterliegen nur
dann nicht der Anzeigepflicht
- wenn keine direkte Verbindung des Wassers dieser

Haltungen zu natürlichen Gewässern besteht oder
- eine eigene Abwasseraufbereitungsanlage vorhanden ist,

die das Risiko der Übertragung von Seuchenerregern in
natürliche Gewässer dem Stand der Technik entsprechend
vermeidet.

Anzeigepflichtig nach der neuen Fischseuchenverordnung
sind auf jeden Fall auch

- Angelteiche und
- Hobby-Betriebe, die Fische ausschließlich zum eigenen

Verzehr halten.

Auf Grundlage der §§ 3 und 6 der Fischseuchenverordnung wer-
den alle Aquakulturbetriebe des Saale-Orla-Kreises, die ihrer
Anzeigepflicht bisher noch nicht nachgekommen sind, aufgefor-
dert, diese Anzeige spätestens bis zum 29. Mai 2009 an folgende
Adresse zu schicken:

- Landratsamt Saale-Orla-Kreis
Fachdienst Veterinärwesen und Lebensmittelüberwachung
Oschitzer Straße 4
07907 Schleiz

Nach Eingang der Anzeige werden an den Absender Fragebögen
zur Erfassung der Lage und Größe der Anlage, der Teichzahl, der
Wasserversorgung, der Zuflussmenge und der gehaltenen
Fischarten sowie deren Verwendung verschickt, so dass in der
formlosen Anzeige auf diese Detailangaben verzichtet werden
kann.

Im Auftrag

Dr. Dietzel
Amtstierarzt

Einladung an alle Ortsteilräte und Einwohner
von Rauschengesees

Eine öffentliche Ortsteilratssitzung findet statt:

am Freitag, dem 3. April 2009

um 20.00 Uhr 

im Gemeinderaum Rauschengesees

Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Wahlen 2009

3. Informationen / Sonstiges

Hierzu wird herzlich eingeladen.

Renate Böttner
Ortsteilbürgermeisterin

Landratsamt Saale-Orla-Kreis

Einladungen
Einladung zur Ortschaftsratssitzung 

Alle Remptendorfer Ortsteilräte sind herzlich eingeladen

am Mittwoch, dem 1. April 2009

um 19.30 Uhr 

ins Vereinshaus

Tagesordnung

1. Begrüßung

2. Vorbereitung Kommunalwahl am 7. Juni 2009

3. Verschiedenes

E. Wetzel
Ortsbürgermeister
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k a e m m er ei @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 2 2  H err A d a m

or d n u n g @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 1 Fr a u R öss el

s o zi al es @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 2 Fr a u E n k e

st e u er n @r e m pt e n d orf. d e 4 4 9- 3 4 Fr a u

S c hi m m els c h mi dt

F a x 4 4 9- 2 5

V or w a hl 0 3 6 6 4 0

Öff n u n gs z eit e n Ve r w alt u n g:

M o nt a g g es c hl oss e n

Di e nst a g 0 9. 0 0 – 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 – 1 8. 0 0 U hr

Mitt w o c h g es c hl oss e n

D o n n erst a g 0 9. 0 0 – 1 2. 0 0 U hr 1 3. 0 0 – 1 6. 0 0 U hr

Fr eit a g 0 9. 0 0 – 1 1. 0 0 U hr
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Jagdgenossenschaften
JAGDGENOSSENSCHAFT LIEBENGRÜN

Einladung zur Jahreshauptversammlung

Die nichtöffentliche Jahreshauptversammlung der Jagdgenossen-
schaft Liebengrün findet statt:

am Freitag, dem 3. April 2009

um 19.00 Uhr

in Hirt‘s Gasthaus Liebengrün

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Essen

3. Bericht des Jagdvorstehers

4. Kassenbericht

5. Bericht der Kassenprüfer

6. Diskussion

7. Entlastung des Vorstandes und des Kassierers

8. Bericht zur Jagdstrecke

9. Beschlussfassung über die Verwendung des Reinertrages 2009

10. Vorhaben 2009 / 2010

11. Schlusswort des Jagdvorstehers

Alle Eigentümer bejagbarer Flächen oder deren Bevollmächtigte
sind dazu herzlich eingeladen.

Karl-Heinz Göhring 
Jagdvorsteher

JAGDGENOSSENSCHAFT BURGLEMNITZ

Auszahlung der Jagdpacht  

Die Jagdgenossenschaft Burglemnitz teilt mit, dass die Auszah-
lung der Jagdpacht erfolgt: 

am Freitag, dem 24. April 2009

ab 18.00 Uhr 

im Gasthaus Pfeiffer Burglemnitz

JAGDGENOSSENSCHAFT  WEISBACH

Einladung zur Jahreshauptversammlung

Einladung zur Jahreshauptversammlung der Jagdgenossenschaft
Weisbach für das Jagdjahr 2008

am Donnerstag, dem 9. April 2009

um 19.30 Uhr

in der Gaststätte „Ottertal“ Weisbach

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Genehmigung der Tagesordnung

3. Bericht des Jagdvorstehers

4. Bericht des Kassierers

5. Bericht der Kassenprüfer

6. Entlastung des Vorstandes und des Kassierers

7. Diskussion

8. Beschluss zur Verwendung des Reinerlöses

9. Beschluss zu Wegebaumaßnahmen

10. Schlusswort

Frank Rabes
Jagdvorsteher

JAGDGENOSSENSCHAFT
RAUSCHENGESEES

Einladung zur Jahreshauptversammlung

Die Jahreshauptversammlung der Jagdgenossenschaft Rauschen-
gesees findet statt:

am Freitag, dem 24. April 2009

um 19.30 Uhr

im Gemeinderaum Rauschengesees

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes

2. Bericht des Kassenführers

3. Bericht der Kassenprüfer

4. Entlastung des Vorstandes

5. Diskussion zu Vorhaben der Jagdgenossenschaft

6. Beschlussfassung zur Aufnahme in den Verband der
Thüringer JG

7. Beschlussfassung über die Verwendung des Reinertrages

8. Schlusswort des Jagdvorstehers

Horst Wetzel
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Blutspendetermin in Ruppersdorf

am Mittwoch, dem 1. April 2009

von 16.00 bis 20.00 Uhr

in der Gaststätte Birkenhof

Blutspende

Motorsäge sicher beherrschen

VP Bildungsdienstleistungen lehrt Techniken
für den Umgang mit dem gefährlichen Werkzeug

„Auf die Beine aufpassen“ ruft der Forstingenieur und Forstsach-
verständige Matthias Ciecka einem Kursteilnehmer zu, der gera-
de einen Baum von seinen kleinen und großen Ästen befreien soll.

Die rotierenden Stahlzähne der Kettensäge fressen sich Zentime-
ter um Zentimeter in den Faustdicken Ast. Der Kursteilnehmer
lässt die Kettensäge mal links, mal rechts am Baum entlang
gleiten und kommt den Hosenbeinen der Schnittschutzhose
bedenklich nahe. 

Die Teilnehmer sind teilweise schon Jahre lang im eigenen Forst
mit der Kettensäge unterwegs, teilweise aber auch Neulinge, die
aufgrund steigender Energiekosten auf die Verbrennung von Holz
in Kachelöfen oder Kaminen zurückgreifen. 

Sie absolvieren den Kurs beim Anbieter VP Vöcking Bildungs-
dienstleistungen, um das Werkzeug richtig zu beherrschen.

In einem zweitägigen, insgesamt 14 Lehrstunden umfassenden
Kurs wollen die Teilnehmer den sicheren Umgang mit der Säge
und deren Wartung erlernen und verschiedenen Schneide- und
Fälltechniken einüben.

„Man hört immer wieder von den Teilnehmern unserer Kurse: Ich
hatte zwar schon vorher mit solchen Sägen gearbeitet, aber hier
erhält man dann doch ganz andere, professionelle Tipps.“ erklärt
der Veranstalter Kai Vöcking.

Motorkettensägenlehrgang

„Langsam, nicht so hektisch“ ermahnt der Ausbilder M. Ciecka
seine Schüler, wenn diese zu unachtsam mit der Säge hantieren.

Den meisten Kursteilnehmern können eingeschlichenen Fehler,
die über Jahre beim Gebrauch der Motorsäge gemacht werden,
„ausgetrieben“ werden. „Der Schwedenstart der Säge ist dafür ein
sehr gutes Beispiel“ sagt M. Ciecka.

„Hierbei wird die scharfe Säge freischwingend mit einem Ruck
am Anlasserseil angezogen, in dem man die Säge „von sich wirft“,
anstatt sie anzuziehen, während man sie stabil auf den Boden
abstellt oder den Griff sicher zwischen den Beinen fixiert.“

Alle Kursteilnehmer sind beim Umgang mit der Säge mit der
erforderlichen Sicherheitskleidung ausgestattet. Hierzu gehören
neben den Hosen mit Schnittschutzeinsätzen auch ein Helm mit
Gesichtsvisier und Ohrenschützern sowie Sicherheitsschuhe oder
-stiefel.

„Wir stellen den Teilnehmern, die noch nicht über diese Sicher-
heitsausrüstung verfügen, diese für den Praxistag im Wald zur
Verfügung. Die Teilnehmer müssen aus hygienischen Gründen
nur entsprechendes Sicherheitsschuhwerk selber mitbringen.

Die Kleidung ist durch spezielle Einsätze an den Beinen dafür
ausgelegt, vor schweren Verletzungen zu schützen, wenn
beispielsweise der eigentliche Schnitt abgeschlossen ist, aber die
messerscharfen Zähne der Motorsäge noch rotieren und der
Motorsägenführer unachtsam mit dem Werkzeug umgeht“
ergänzt der Ausbilder M. Ciecka.

„Um Unfällen vorzubeugen, schicken beispielsweise Betriebe,
Feuerwehren und Gemeinden ihre Mitarbeiter in unsere Kurse.“

Die Kursteilnehmer achten auch besonders auf die Tipps des
Fachmannes, um ihre Arbeit mit dem schweren und gefährlichen
Werkzeug im Wald zu erleichtern und sicherer zu gestalten.

Wir bieten in regelmäßigen Abständen Motorkettensägen-
lehrgänge an. Nachdem unsere März- und April-Kurse in
Remptendorf und in Pößneck ausgebucht sind, findet der nächste
Lehrgang am 16. und 17. Mai 2009 in Remptendorf statt.

Der Kurs wird in Gruppen zu etwa 10 bis 20 Teilnehmern in Form
einer modularen Bedienereinweisung für den Umgang mit der
Motorkettensäge mit Zertifizierung angeboten. 

Behandelt werden Aufbau, Wirkungsweise und Wartung, die
Sicherheitsvorschriften nach UW Forst beim Umgang mit der
Motorkettensäge sowie das sichere Entasten und fachgerechte
Fällen von Bäumen bis 30 cm Durchmesser. 

Die entsprechenden Geräte sowie Schutzkleidung (außer Arbeits-
schuhe) werden gestellt.

Eine verbindliche Anmeldung ist notwendig. Interessenten
können sich beim Inhaber der Fa. VP Vöcking in Remptendorf
melden.

Als Ansprechpartner ist zu erreichen:

Herr Kai Vöcking
Telefon: 03 66 40/2 88 41
E-Mail: kontakt@voecking.de

✦ ✦ ✦
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Wetteraufzeichnungen

Auszeichnung „Bewährter Kraftfahrer“ und
„Bewährter Berufskraftfahrer“ durch die
Verkehrswacht Orlatal e.V. Sitz Pößneck.

Die Deutsche Verkehrswacht e.V. hat die Auszeichnung
„Bewährter Kraftfahrer“ und „Bewährter Berufskraftfahrer“ vor
nunmehr mehr als 30 Jahren gestiftet. 

Diese Auszeichnung kann an Kraftfahrer verliehen werden, die
sich im Straßenverkehr als verkehrssicher bewährt haben und sich
gleichzeitig verpflichten, auch weiterhin durch umsichtiges,
rücksichtsvolles und hilfsbereites Verhalten im Straßenverkehr
anderen Verkehrsteilnehmern Vorbild zu sein. 

Die Auszeichnung kann deutschen Kraftfahrern mit Wohnsitz im
In- und Ausland verliehen werden. 

Die Verleihung setzt voraus, dass der Antragsteller zum Zeitpunkt
der Antragstellung wegen einer Verletzung von Straßenverkehrs-
vorschriften

a) weder gerichtlich bestraft worden ist

b) noch mit einem Bußgeld belegt worden ist, das zu einer Ein-
tragung in das Verkehrs-Zentralregister beim Kraftfahrt-Bun-
desamt in Flensburg (Punkte) geführt hat

c) ferner nicht wegen eines Verbrechens aufgrund anderer Vor-
schriften bestraft worden ist

Die Auszeichnung wird in den Stufen für 10, 20, 25, 30, 40 und
50 Jahre im Besitz der Fahrerlaubnis ohne Eintragung in Flens-
burg zum Zeitpunkt der Antragstellung verliehen. 

Verkehrswacht Orlatal e.V.
Bei Berufskraftfahrern trifft das zu für 10, 20 und 30 Jahre als
Berufskraftfahrer tätig ohne Eintrag in Flensburg. Bei Abgabe des
Antrages ist eine einheitliche Gebühr von 25,00 Euro zu zahlen.

Vor der Auszeichnung wird die Bestätigung vom Kraftfahrt-
Bundesamt in Flensburg eingeholt. Nur nach der Bestätigung
durch diese Behörde, dass dort kein Eintrag vorliegt, kann die
Auszeichnung erfolgen. 

Die Auszeichnung durch die Verkehrswacht Orlatal e.V. mit der
Übergabe aller Auszeichnungsunterlagen erfolgt am 7. Mai 2009
in würdiger Form in einer Auszeichnungsveranstaltung. Dazu
erfolgt eine gesonderte Einladung.

Interessenten für die Auszeichnung erhalten die Unterlagen bei
der Verkehrswacht Orlatal e.V., Sitz Pößneck, Telefon
0 36 47/41 56 88. Bei Anruf werden weitere Einzelheiten geklärt. 

Haben Sie Interesse an der Auszeichnung? Dann wenden Sie sich
bitte an die Verkehrswacht Orlatel e.V. Für die Auszeichnung am
7. Mai 2009 müssen die Anträge bis zum 15. April 2009 bei
der Verkehrswacht Orlatal e.V. eingereicht sein. 

Durch die Verkehrswacht Orlatal e.V. wurden seit 1998 bisher
258 Fahrzeugführer ausgezeichnet, darunter 22 „Bewährte
Berufskraftfahrer“ und 239 „Bewährte Kraftfahrer“. 

Verkehrswacht Orlatal e.V.
Sitz Pößneck

Hans 
1. Vorsitzender
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G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g
d e r G e m ei n d e R e m pt e n d o rf

J a n. ’ 0 9  F e b. ’ 0 9  M ä r z ’ 0 9

Alt e n g es e es 1 9 8 1 9 7 1 9 8
B u r gl e m nit z 1 1 2 1 1 1 1 0 5
Eli as b r u n n 2 4 4 2 4 5 2 4 5
G a h m a/ Gl ei m a 2 5 8 2 6 3 2 6 3
Li e b e n g r ü n 4 1 3 4 1 2 4 1 1
Li e bs c h üt z 5 4 7 5 4 7 5 4 2
L ü c k e n m ü hl e 1 2 3 1 2 3 1 2 3
R a us c h e n g es e es 1 1 4 1 1 3 1 1 1
R e m pt e n d o rf 1 0 5 2 1 0 4 8 1 0 4 4
R u p p e rs d o rf 2 8 1 2 8 1 2 8 0
T hi e r b a c h 1 3 6 1 3 5 1 3 5
T hi m m e n d o rf 2 6 7 2 6 7 2 6 5
W eis b a c h 1 8 2 1 8 3 1 8 5

g es a mt 3 9 2 7 3 9 2 5 3 9 0 7

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g

Wi r g r at uli e r e n r e c ht h e r zli c h z u m G e b u rtst a g:

Alt e n g es e es

0 4. 0 4. Fr a u Ir m g ar d S c h n ei d er z u m 7 6. G e b urtst a g
1 6. 0 4.  H err H art m ut B a b e n d er e d e z u m 7 1. G e b urtst a g
3 0. 0 4. Fr a u Gis el a S c h e n c k z u m 8 1. G e b urtst a g

Eli as b r u n n

0 4. 0 4.  H err Al b ert H or n z u m 7 7. G e b urtst a g

G a h m a

0 4. 0 4. Fr a u Br u n hil d e H er h ol z z u m 7 4. G e b urtst a g
0 8. 0 4.  H err K arl- H ei n z H er h ol z z u m 7 3. G e b urtst a g
1 0. 0 4.  H err E w al d Öls n er z u m 7 1. G e b urtst a g
1 5. 0 4. Fr a u R ut h C h u d o b a z u m 7 8. G e b urtst a g

Gl ei m a

0 4. 0 4.  H err G er h ar d H o pf e z u m 7 3. G e b urtst a g
3 0. 0 4. Fr a u C hrist a W a g n er z u m 7 2. G e b urtst a g

❦ G e b u rtst a g e ❦ G e b u rtst a g e ❦

H e r zli c h e Gl ü c k w ü ns c h e z u r G e b u rt

1 1. 0 2. 2 0 0 9  F eli x Ki rst i n Li e b e n gr ü n

2 1. 0 2. 2 0 0 9  T a b e a R e b e c c a Z o b el i n Alt e n g es e es

❦ ❦ ❦

❦ G e b u rt e n ❦

Li e b e n g r ü n

1 0. 0 4. Fr a u M art h a K ö nit z er z u m 8 0. G e b urtst a g
1 2. 0 4.  H err H orst K ö hl er z u m 7 3. G e b urtst a g
1 3. 0 4. Fr a u Is ol d e K n ü pf er z u m 8 6. G e b urtst a g
1 7. 0 4.  H err H orst S c hi m m els c h mi dt z u m 7 4. G e b urtst a g
1 8. 0 4. Fr a u M ari a n n e G ö hri n g z u m 8 0. G e b urtst a g
2 2. 0 4. Fr a u I n gri d M ell e z u m 7 0. G e b urtst a g
2 5. 0 4. Fr a u M ari e Fri c k e z u m 9 5. G e b urtst a g
2 6. 0 4.  H err G ü nt h er H o y er z u m 7 9. G e b urtst a g
2 9. 0 4. Fr a u I n g e b or g P et ersili e z u m 7 8. G e b urtst a g

Li e bs c h üt z

0 1. 0 4. Fr a u J o h a n n a H a as e z u m 7 5. G e b urtst a g
0 1. 0 4. Fr a u Eri k a S c h ö n e b ur g z u m 7 3. G e b urtst a g
1 2. 0 4. Fr a u Si gri d K u h nl a z u m 7 4. G e b urtst a g
1 3. 0 4.  H err H ei n z M u n z ert z u m 8 8. G e b urtst a g
1 4. 0 4.  H err H el m ut K ö hl er z u m 7 0. G e b urtst a g

L ü c k e n m ü hl e

0 1. 0 4. Fr a u Si e gli n d e P hili p p z u m 7 0. G e b urtst a g

R a us c h e n g es e es

0 1. 0 4. Fr a u Li es el ott e Zi er m a n n z u m 7 2. G e b urtst a g
0 3. 0 4.  H err W er n er Z a pf z u m 8 1. G e b urtst a g
0 8. 0 4.  H err H ei n z Bl o c h b er g er z u m 7 0. G e b urtst a g
3 0. 0 4. Fr a u V er o ni k a S c hr e p el z u m 7 2. G e b urtst a g

R e m pt e n d o rf

0 4. 0 4.  H err E b er h ar d W et z el z u m 7 2. G e b urtst a g
0 6. 0 4. Fr a u Hil d e g ar d Orl a m ü n d er z u m 7 6. G e b urtst a g
1 0. 0 4.  H err K arl Gr ot e z u m 7 9. G e b urtst a g
1 3. 0 4.  H err H arr y Fis c h er z u m 7 4. G e b urtst a g
1 5. 0 4. Fr a u Eri k a W eis br o d z u m 7 5. G e b urtst a g
1 7. 0 4. Fr a u G er d a Hirt z u m 7 5. G e b urtst a g
3 0. 0 4. Fr a u Ir m g ar d Al b ert z u m 7 1. G e b urtst a g

R u p p e rs d o rf

0 6. 0 4.  H err G er h ar d R a u z u m 7 5. G e b urtst a g
1 8. 0 4. Fr a u Li di a S a k z u m 7 6. G e b urtst a g

T hi e r b a c h

0 2. 0 4. Fr a u J o h a n n a P ö hl m a n n z u m 7 2. G e b urtst a g
0 7. 0 4.  H err Kl a us B e hr z u m 7 3. G e b urtst a g
1 0. 0 4. Fr a u H el e n e M e c h ol d z u m 8 0. G e b urtst a g
1 4. 0 4. Fr a u Urs ul a St a n ni g el z u m 8 3. G e b urtst a g
2 2. 0 4. Fr a u C hrist a St e d e z u m 7 6. G e b urtst a g
2 6. 0 4. Fr a u Ir m g ar d P at zl aff z u m 8 7. G e b urtst a g
3 0. 0 4. Fr a u Gis el a S c h erf z u m 7 4. G e b urtst a g

T hi m m e n d o rf

0 1. 0 4.  H err Br u n o H off m a n n z u m 7 1. G e b urtst a g
0 3. 0 4.  H err K urt K a uf m a n n z u m 7 1. G e b urtst a g
0 8. 0 4. Fr a u M ari a n n e Br a u ns c h w ei g z u m 7 6. G e b urtst a g
1 0. 0 4. Fr a u H a n n a Gr o h z u m 7 2. G e b urtst a g
1 8. 0 4. Fr a u H el g a B e c k er z u m 7 4. G e b urtst a g
2 4. 0 4. Fr a u T h er es e L e u p olt z u m 8 5. G e b urtst a g
2 5. 0 4. Fr a u E d eltr a u d K aft a n z u m 7 3. G e b urtst a g

❦ ❦ ❦
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Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g d e r G e m ei n d e B u r g k

J a n. ’ 0 9  F e b. ’ 0 9  M ä r z ’ 0 9

B u r g k 9 4 9 5 9 5

Ei n w o h n e r e nt wi c kl u n g

G e m ei n d e B u r g k

St a atl. G r u n ds c h ul e R u p p e rs d o rf

„ F as c hi n g H el a u “ i n R u p p e rs d o rf

C o w b o y s, Cl o w n s, I n di a n er u n d n o c h vi el e a n d er e B e s u c h er a u s
all er W elt h att e n si c h a m F a st n a c ht s di e n st a g i n d er S c h ul e v er-
s a m m elt. S c h mi n kstift e u n d H üt e m a c ht e n di e R u n d e, d e n n j e d er
w ollt e d er S c h ö nst e o d er d er Ori gi n ellst e s ei n. 

Mit ei n er P ol o n ai s e h olt e n di e N arr e n d er 4. Kl a s s e all e a n d er e n
a b. Mit „ T ät er ä u n d H u m d a d a “ b e v öl k ert e n wir d e n S p ei s er a u m.
D ort er w art et e u n s s c h o n ei n e pr o mi n e nt e M o d er at ori n n a m e n s
Fr a u M üll er, di e e xtr a a u s B erli n v o n d er „ E c h o- V erl ei h u n g “ z u
u ns g e k o m m e n w ar.

G e k o n nt  f ü hrt e  si e  d ur c h s  Pr o gr a m m.  Oft m al s  er kl a n g  d er
F a s c hi n g sr uf „ R u p p er s d orf – H el a u “. Mit B e g ei st er u n g b et eili g-
t e n wir u ns a n l usti g e n S pi el e n wi e d e m St u hlt a n z, Z eit u n gs- u n d
L uft b all o nt a n z e n. 

G a n z v or z ü gli c h s c h m e c kt e n a u c h wi e d er di e Pf a n n k u c h e n u n d
di e G etr ä n k e, di e u n s u n s er e S c h ul k ü c h e F e n gl er z ur V erf ü g u n g
st ellt e. D a n k es c h ö n d af ür! 

T a n z a uftritt e, kl ei n e S k et c h e o d er M u n d art g e s c hi c ht e n v er k ür z-
t e n u n s d e n V or mitt a g, s o d a s s wir all e g a n z er s c hr o c k e n w ar e n,
als di e Z eit v or b ei w ar. 

Ki n d e r g a rt e n „ M a x & M o rit z “
R u p p e rs d o rf

N e ws a us u ns e r e m Ki n d e r g a rt e n

I m R u p p er s d orf er Ki n d er g art e n „ M a x & M orit z “ h att e n wi e d er
all e Ki n d er vi el S p a ß b ei d er Wi nt er w a n d er u n g. Mit li e b e v oll
g e p a c kt e n R u c ks ä c k e n st a pft e n di e Ki n d er d ur c h d e n S c h n e e. 

I m W al d a n g e k o m m e n, w ur d e z u n ä c h st d a s mit g e br a c ht e F utt er
f ür di e Ti er e d e s W al d e s a u s g et eilt. A n s c hli e ß e n d st är kt e n si c h
all e mit w ar m e n T e e u n d G e b ä c k, b e v or e s wi e d er z ur ü c k i n d e n
Ki n d er g art e n gi n g.

D er F a s c hi n g w ur d e wi e j e d e s J a hr z ü nfti g g ef ei ert. All e Elt er n
s or gt e n d af ür, d ass f ür di e Ki n d er ei n r ei c h h alti g es u n d s c h m a c k-
h aft es Fr ü hst ü c k b er eit g est ellt w ur d e. 

Kr ö n e n d er A b s c hl u s s w ar d er tr a diti o n ell e B e s u c h d e s Str o h-
wi c k els mit s ei n e m G ef ol g e a m d ar a uf f ol g e n d e n T a g. 

Mit gr o ß er A ns p a n n u n g w ur d e n di e J u g e n dli c h e n d es D orf es v o n
d e n K nir p s e n er w art et. B ei di e s e m B e s u c h w ur d e u n s ei n e G el d-
s p e n d e i n H ö h e v o n 1 0 0, 0 0 E ur o ü b err ei c ht.

D af ür m ö c ht e n wir u ns g a n z h er zli c h b e d a n k e n. 

Wi e i n j e d e m J a hr ü b err as c h e n wir di e R e nt n eri n n e n d es Ort es z u
i hr er Fr a u e nt a g s v er a n st alt u n g mit ei n e m kl ei n e n Pr o gr a m m mit
Fr ü hli n gsli e d er n u n d - g e di c ht e n.

N o c h i n di e s e m M o n at l a d e n wir z ur „ Mil c h- P art y “ i m Ki n d er-
g art e n ei n. D ar a uf fr e u e n si c h s c h o n all e Ki n d er s e hr.
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Außerdem bekamen wir auch ein Kompliment von unseren
Lehrern, die der Meinung sind, dass noch nie von Beginn der
Veranstaltung bis zum Ende so viele Kinder so oft mit solcher
Begeisterung getanzt haben.

Zu Besuch bei Hexen und Feen

Schwarze Gesichter

Lautes Glockengebimmel schallt durch den Schulflur. Große
Aufregung unter den Schülern! Die wilde Jagd durch das
Schulgelände beginnt. 

Wie an jedem Aschermittwoch besuchte der Strohwickel mit
seinem Gefolge unsere Schule. Schon von früh an waren wir in
freudiger Aufregung und wir sind schon in Klasse 4.

Was ging da wohl in den Erst- und Zweitklässlern vor, die den
Strohwickel in diesem Jahr zum ersten Mal erlebten? 

Kurz vor der Hofpause war es dann so weit! Das Glocken-
gebimmel kündigte den Strohwickel an. Jeder wollte wenigstens
einen kleinen Fleck mit Schuhcreme im Gesicht haben. 

Dieser Wunsch wurde ganz schnell erfüllt. Ob Hemelecker, Stroh-
wickel, Polizist, Schornsteinfeger, Feuerwehrmänner oder Oma
und Opa – alle trugen zu unserer Verschönerung bei. 

Einige von uns Kindern waren ganz mutig und bewarfen den
Strohwickel mit Schneebällen. Das roch natürlich nach Rache und

Eine Katze auf dem Hexenbuckel

nach längerer oder kürzerer Verfolgungsjagd auf dem Schulhof
hatten einige Kinder dann ganz schwarze Gesichter. 

Gespannt hörten danach alle zu, als im Speiseraum erklärt wurde,
wie es zu diesem Brauch kam. Viele Kinder waren enttäuscht, dass
nur Ruppersdorfer Jungen sich diesem Gefolge anschließen
können, wenn sie im entsprechenden Alter sind. 

Um so mehr freuen sich alle auf den Aschermittwoch im nächsten
Schuljahr. 

(geschrieben von Kristina Jakob und Sandy Taut)

Betriebspraktikum in Zeulenroda

In unserem einwöchigen Praktikum im BTZ Zeulenroda wurden
wir, je nach unseren Interessen, in verschiedene Bereiche ein-
geteilt. 

Dort haben wir unter fachmännischer Anleitung und mit viel
Freude und Begeisterung Wichtiges aus den Bereichen Glastech-
nik, Holzbearbeitung, Farbtechnik, Gastgewerbe, Wirtschaft
und Verwaltung und Handel und Logistik erfahren. 

In der Abteilung Holzbearbeitung fertigten alle Teilnehmer eine
CD-Box an und lernten zu den einzelnen Arbeitsgängen Merk-
male, Tricks und Kniffe kennen. Es wurde ein Arbeitsplan auf-
gestellt und exakt gearbeitet. 

Die Schüler, die für Glastechnik eingeteilt wurden, bauten einen
Bilderrahmen mit Staffelei und fertigten einen Zierspiegel an.
Einen Einblick in die Maserung von Holz und die Genauigkeit
beim Bemalen von Materialien bekamen die Schüler im Gebiet
Farbtechnik.

Sie konnten eine selbst gestaltete Holztafel mit nach Hause neh-
men. In der Abteilung Wirtschaft und Verwaltung wurden Plakate
zu bestimmten Ländern angefertigt und außerdem wurde man auf
den Büroalltag vorbereitet.

In Handel und Logistik jedoch wurde uns gelehrt, Pakete an-
zunehmen, einzupacken und zu sortieren. In Gastronomie wurden
wir in die ersten Grundlagen des Kochens, Tischdeckens, Deko-
rierens und in die Gastbedienung eingewiesen, unter anderem
besuchten wir das „Seehotel“.

Damit war unsere Woche in Zeulenroda auch schon zu Ende, die
wir nicht so schnell vergessen werden. Wir freuen uns schon auf
das nächste Praktikum in der 8. Klasse.

Tag der offenen Tür

Mehr zu unserem Praktikum können alle Interessierten erfahren,
wenn Sie

zum Tag der offenen Tür

am Samstag, dem 28. März 2009

von 10.00 von 13.00 Uhr

in die Regelschule Remptendorf

kommen.

(geschrieben von Katharina Rochler, Sina Schrepel, Michelle
Schmidt und Lisa-Marie Kachold)

Staatl. Regelschule Remptendorf
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Datei:

7 Kl Brerufsorientierun#008.pdf

ist bei uns nicht fehlerfrei
verarbeitbar!

Wurde im Original beigefügt!
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Förderverein der Staatlichen
Regelschule Remptendorf e.V.

Wer kann uns helfen – wer will uns helfen?

Werte Eltern,

wir, die Mitglieder des Fördervereins der Regelschule Rempten-
dorf, wenden uns heute an Sie mit einer Bitte.

Damit unsere Kinder (und auch die Grundschulkinder) an der Bus-
haltestelle nicht mehr im Regen warten müssen, wollen wir im
Frühjahr eine Überdachung errichten. 

Obwohl Gemeinde und Schulträger ihren Beitrag leisten, werden
wir dazu einen großen Eigenanteil erbringen müssen. Die Bau-
zeichnung liegt vor.

So soll es werden:

Wer kann uns bei unserem Arbeitseinsatz praktisch unterstützen?

Wer unterstützt uns durch eine Geldspende?

Es geht um unsere Kinder, und jeder noch so kleine Beitrag kann
helfen!

WENN Sie uns durch praktische Hilfe unterstützen können,
lassen Sie es uns wissen über das Schulsekretariat –
Telefon 03 66 40/2 22 83.

WENN Sie uns mit einer Spende unterstützen können, dann
bitte

- direkt im verschlossenen Umschlag an den Förder-
verein zurück – im Sekretariat abgeben

- oder auf das Konto des Fördervereines überweisen:

Konto 62 847
BLZ 830 505 05
bei der Kreissparkasse Saale-Orla

Diese Spenden sind gemeinnützig und können steuerrechtlich
abgesetzt werden. Falls Sie eine Spendenquittung benötigen, wen-
den Sie sich bitte an das Schulsekretariat.

Wir und die Kinder unserer Schule bedanken uns schon im
Voraus für Ihre Unterstützung!

Förderverein der Staatlichen Regelschule
Remptendorf e.V.
Herrengarten 21
07368 Remptendorf

Der Strohwickel – ein schöner alter Brauch 

Alljährlich zieht am Aschermittwoch der Strohwickel mit seinem
Gefolge durch Ruppersdorf. 

In diesem Jahr waren die Einwohner und die Kinder von der
Grundschule und dem Kindergarten besonders gespannt, denn der
Strohwickel erschien im neuen Kostüm. Das neue Kostüm wurde
von Andreas Ossowski – dem Inhaber der Firma Costumes Arts
& Visions in Ruppersdorf – gefertigt. 

Aber auch bei der Vorbereitung und Durchführung wurden die
Jugendlichen von Herrn Ossowski und Herrn Schmidt tatkräftig
unterstützt. Hierfür ein herzliches Dankeschön.

Ebenfalls danken möchten wir unseren Jugendlichen, die viele
Stunden ihrer Freizeit darauf verwendeten, die weiteren Kostüme
und Requisiten wieder auf Hochglanz zu bringen und dafür da
waren, um diesen schönen Brauch weiter zu führen.

Vielen Dank auch dem Bürgermeister Herrn Thomas Franke
für die finanzielle Unterstützung der Gemeinde Remptendorf,
wodurch die Neuanfertigung des Kostüms ermöglicht wurde.

Viele weitere fleißige Helfer trugen zum Gelingen des Tages bei.
Stellvertretend für alle möchten wir uns bei Petra Fickenscher und
den Trommlern vom sonderpädagogischen Zentrum für mehrfach
behindert Hörgeschädigte aus Schleiz bedanken, die hervorragend
für die musikalische Umrahmung sorgten. 

Ebenfalls danken möchten wir der Familie Fengler für die Ver-
sorgung der Gäste, den Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr
und des Vereins, sowie Mathias Große, der in unzähligen Bildern
das Geschehen festhielt.  

Weiter so und vielen Dank!

Euer Ortschaftsrat

Ruppersdorf
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F e u e r w e h r v e r ei n Li e bs c h üt z

Pl eit e n, P e c h u n d P a n n e n …

N u n h a b e n wir z u m z w eit e n M al u n s er F e st z u m 7 5-j ä h ri g e n
F e u e r w e h rj u bil ä u m i n Li e bs c h üt z v ers c h o b e n.

Hi er mit g e b e n wir k u n d, d a s s di e F e st v er a n st alt u n g z u u n s er e m
J u bil ä u m

v o m 3. bis 5. J uli 2 0 0 9

a uf d e m S p o rt pl at z Li e bs c h üt z 

st attfi n d et. Wir st e c k e n mitt e n i n d e n V or b er eit u n g e n u n d g e b e n
b al d N ä h er es b e k a n nt.

All e  F e u er w e hr e n  w er d e n  v o n  u n s  n o c h m al s  ei n e  Ei nl a d u n g
er h alt e n u n d wir h off e n, Si e bl ei b e n u ns w o hl g esi n nt!

F F w Li e bs c h üt z & F e u er w e hr v er ei n Li e bs c h üt z

V o r b e r eit u n g e n z u m 1. M ai

A m S a m st a g, d e m 2 5. A p ril 2 0 0 9 i st M ai b a u m h ol e n a n g e s a gt.
Di e Z eit wir d n o c h b e k a n nt g e g e b e n.

A b 1 4. 0 0 U hr Girl a n d e bi n d e n a m F e u er w e hr h a u s – e s w er d e n
wi e d er fl ei ßi g e H elf er er w art et.

B ast el n f ü r Ost e r n

A m S a m st a g, d e m 4. A p ril 2 0 0 9 a b 1 4. 0 0 U hr w oll e n wir f ür
Ost er n kl ei n e G es c h e n k e u n d D e k or ati o n b ast el n. 

Gl äs er, kl ei n e Bl u m e nt ö pf e u n d D e k o k ö n n e n g er n v o n z u H a us e
mit g e br a c ht w er d e n. 

Di es m al fi n d et d as B ast el n wi e d er i m V er ei nsr a u m st att. 

Es l ä dt ei n
d er F e u er w e hr v er ei n u n d R e gi n a F al k

V e r a n st alt u n g e n u n d V e r ei n e

B u r gl e m nit z

I n B u r gl e m nit z st e p pt d e r H as e …

Ost e rt a n z mit Dis k ot h e k „ F U SI O N “

D at u m: S a mst a g, d e m 1 1. A p ril 2 0 0 9

B e gi n n: 2 0. 3 0 U h r

Ort: G e m ei n d es a al

Wir fr e u e n u ns a uf vi el e Ei ers u c h er!

D er F e u er w e hr v er ei n B ur gl e m nit z e. V.

Ve r a nst alt u n gsti p ps!

L es u n g u n d Di as c h a u

H ar al d Mitt els d orf „ Di e G es c hi c ht e d er S a al e- T als p err e n
( 1 8 9 0 – 1 9 4 5) “

H er m a n n Hirs c hf el d „ Di e o b er e S a al e “

a m F r eit a g, d e m 1 7. A p ril 2 0 0 9

u m 1 9. 3 0 U h r

i m R at h a uss a al Li e b e n g r ü n

A uf Ei nl a d u n g d e s H ei m at v er ei n s li e st d er Erf urt er Hi st ori k er
Dr.  H ar al d  Mitt el s d orf  a m  Fr eit a g,  d e m  1 7.  A pril  2 0 0 9  u m
1 9. 3 0  U hr  i m  R at h a u s s a al  Li e b e n gr ü n  a u s  s ei n e m  B u c h
„ Di e G es c hi c ht e d er S a al e- T als p err e n ( 1 8 9 0- 1 9 4 5) “. 

D er A ut or b e gi n nt s ei n e G e s c hi c ht e mit d er Fl ut k at a str o p h e v o n
1 8 9 0, di e n ur mit d er T h üri n g er Si ntfl ut d e s J a hr e s 1 6 1 3 v er-
gl ei c h b ar w ar. D a s Er ei g ni s g a b d e n A n st o ß f ür di e er st e n Pl ä n e
z u m T al s p err e n b a u, d er j e d o c h n o c h J a hr z e h nt e a uf si c h w art e n
li e ß. 

N a c h g e z ei c h n et w er d e n ni c ht s o s e hr di e i n g e ni e urt e c h ni s c h e n
L ei st u n g e n. E s si n d vi el m e hr  di e hi st ori s c h e n, p oliti s c h e n u n d
s o zi al e n Hi nt er gr ü n d e, di e z u di e s e m g e w alti g e n B a u v or h a b e n
f ü hrt e n u n d di e M e n s c h e n u n d Ort e, di e u n mitt el b ar b etr off e n
w ar e n. 

D er  e h e m ali g e  L eit er  d e s  V ol k s k u n d e m u s e u m s  R eit z e n-
g e s c h w e n d a, H er m a n n Hir s c hf el d, z ei gt i n ei n e m Di a v ortr a g di e
Ort e a n d er o b er e n S a al e v or u n d n a c h d e m St a u m a u er b a u.
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F r ei z eit- S p o rt- Ve r ei ns
1 9 9 9 R e m pt e n d o rf e. V.

Ve r ei ns g e b ä u d e d es F r ei z eit- S p o rt- Ve r ei ns
1 9 9 9 R e m pt e n d o rf e. V. e r öff n et

A m 1 0. J a n u ar 2 0 0 9 k o n nt e n a c h ni c ht m al ei n e m J a hr B a u z eit
d a s n e u e M e hr z w e c k g e b ä u d e d e s Fr ei z eit- S p ort- V er ei n s 1 9 9 9
R e m pt e n d orf e. V. er öff n et w er d e n.

Di e D a n k e s c h ö n- V er a n st alt u n g f ür all e H elf er f a n d b er eit s i m
A ns c hl uss a n di e Er öff n u n g i m S a al d es V er ei ns h a us es R e m pt e n-
d orf st att. 

Wir m ö c ht e n u ns a uf di es e m W e g e n o c h ei n m al b ei all e n V er ei ns-
mit gli e d er n, fr ei willi g e n H elf er n, S p o n s or e n u n d d er G e m ei n d e
R e m pt e n d orf b e d a n k e n.

N ur  d ur c h  d a s  Z u s a m m e n wir k e n  All er  w ar  e s  m ö gli c h,  d a s s
di es es G e b ä u d e i n d er k ur z e n Z eit f erti g g est ellt w er d e n k o n nt e. 

H e r zli c h e n D a n k a n All e
s a gt d e r V o rst a n d d es F S V R e m pt e n d o rf!

U ns e r e S p o ns o r e n

-  A gr ar e G. R e m pt e n d orf
-  A ut o h of Fr a n z G m b H
-  A vi a T a n kst ell e Ur b a n G m b H
-  B a y W a B a d L o b e nst ei n
-  B et o ns a ni er u n g Fr a n k
-  Bitt n er u n d Fr a n z G b R
-  Ti n o E c k e 
-  Eis c af e M a n n, I n h. I n gri d M a n n
-  Wirts c h afts b er at u n g E n k e
- F & K El e ktr o G m b H
-  Di et er F e ust el 
-  C hristi a n G eit n er
-  G O S C H R oll a d e n, I n h. G. S c h erf
-  H A G N E R Ki es- S a n d- B a us c h uttr e c y cli n g
-  C hristi a n H a uf e
-  H ei d el b er g er B et o n G m b H
-  Mi c h a el H ert wi g
-  G etr ä n k e h a n d el Hi e m er 
-  Bj ör n H of m a n n
-  B er n d H or n

- St e p h a n K o hl
-  C hristi n e K ö hl er
-  Kr eiss p ar k ass e S a al e- Orl a
-  C hristi a n K ü n z el
-  Mi c h a el M a n n
- J ör g P as ol d
-  R A TI O B a u G m b H
- P ert h el St a hl b a u
-  R aiff eis e n b a n k S a al et al e G
-  R os e n br a u er ei P ö ß n e c k
- S M Tr a ns p ort u n d L o gisti c, I n h. S us a n n M a n n
- S T W Str a ß e n-, Ti ef- u n d W ass er b a u Eli as br u n n
-  V att e nf all E ur o p e
-  Elfri e d e W et z el

T S V G a h m a e. V

S p ort u n d S p a ß b ei F u ß b all,
K e g el n, V oll e y b all, L ei c ht at hl eti k,
G y m n a sti k u n d B e hi n d ert e n s p ort

B e hi n d e rt e ns p o rtl e r g e e h rt

Z u  ei n e m  g e m ei n s a m e n  Mitt a g e s s e n  h at  d er  B ür g er m ei st er
T h o m a s  Fr a n k e  di e  erf ol gr ei c h e n  S p ortl er  d er  B e hi n d ert e n-
a bt eil u n g d es T S V G a h m a n a c h R u p p ers d orf ei n g el a d e n. 

S eit vi el e n J a hr e n si n d di e S p ortl er, di e all e i n d er Di a k o ni e-
stift u n g W ei m ar B a d L o b e n st ei n b e s c h äfti gt si n d, d e m S p ort
v er b u n d e n. R e g el m ä ßi g e Ü b u n g s ei n h eit e n g e h ör e n f ür si e z u m
T a g es a bl a uf. 

Di e  Stift u n g  u nt er st üt zt  di e  S p ortl er,  s o  d a s s  a u c h  vi el e
W ett k ä m pf e a u ß er h al b d er R e gi o n b e stritt e n w er d e n k ö n n e n. O b
F u ß b all, L ei c ht at hl eti k, Ti s c ht e n ni s, S c h wi m m e n o d er Wi nt er-
s p ort – w o i m m er di e S p ortl er st art e n, b el e g e n si e v or d er e Pl ät z e.

Z ul et zt  k a m e n  n a c h  ei n e m  i nt er n ati o n al e n  T ur ni er  i n  I n z ell
( Ö st err ei c h) di e S p ortl er mit 5 G ol d-, 2 Sil b er- u n d 2 Br o n z e-
m e d aill e n i m G e p ä c k n a c h H a us e. 

B ür g er m ei st er  T h o m a s  Fr a n k e  w ür di gt e  di e  h er v orr a g e n d e n
s p ortli c h e n L ei st u n g e n u n d h offt a uf ei n e Art I niti al wir k u n g f ür
d e n Br eit e n s p ort i n d er G e m ei n d e. B e s o n d er s di e Ki n d er u n d
J u g e n dli c h e n s ollt e n vi el st är k er i n S p ort v er ei n e ei n g e b u n d e n
w er d e n.

F ür di e A bt eil u n g B e hi n d ert e n s p ort si n d di e Er g e b ni s s e a u c h ei n
Z ei c h e n v o n I nt e gr ati o n i n di e G e s ell s c h aft, f ür d a s Mit ei n a n d er
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der Menschen und auch Vorbild für viele Menschen, die ohne
Behinderung ein Leben mit dem Sport suchen sollten. 

Ein Dank geht an dieser Stelle an die ehrenamtlichen Helfer, die
die Sportler unterstützen. Auch in Zukunft werden weiter
ehrenamtliche Helfer gesucht, die nicht nur die Sportler der
Behindertenabteilung im TSV Gahma unterstützen und beispiels-
weise diese Sportler trainieren und mit zu den Wettkämpfen
fahren.

36. Pfingstturnier
– Einladung zum Volleyballturnier –

Sehr geehrte Sportfreundinnen und Sportfreunde,

anlässlich unseres 36. Pfingstturniers laden wir Volleyballmann-
schaften zur Teilnahme an unserem Volleyballturnier für Hobby-
und Freizeitmannschaften herzlich ein.

Das Turnier findet am Pfingstsonntag, dem 31. Mai 2009 statt. 

Der erste Anpfiff ist für 14.00 Uhr geplant. Turnierende gegen
18.00 Uhr.

Der TSV Gahma freut sich über zahlreiche Anmeldungen bis
zum 30. April 2009 möglichst per E-Mail an:

Petra Milz
E- Mail: petramilz@freenet.de

Simone Hopfe
E-Mail: fhopfe@web.de 
Telefon: 03 66 43/2 21 48 
Fax: 03 66 43/3 43 48

Vereinsspielplan der Abteilung Fußball

Freitag, 27. März 2009
D-Junioren
17.00 Uhr SV Grün Weiß Tanna - TSV Gahma 

F-Junioren
17.00 Uhr TSV Gahma - SG Rosenthal

Blankenstein

Sonntag, 29. März 2009
C-Junioren
10.30 Uhr FV Gera Süd - SG TSV Gahma

Herren
14.00 Uhr TSV Gahma I - SVRWKnau/Plothen I

Freitag, 3. April 2009
F-Junioren
17.00 Uhr SV 1990 Ebersdorf - TSV Gahma

Samstag, 4. April 2009
D-Junioren
10.30 Uhr TSV Gahma II - SV Grün-Weiß Triptis

Sonntag, 5. April 2009
C-Junioren
10.30 Uhr SG TSV Gahma - SG SV 1924

Münchenbernsdorf

Herren
14.30 Uhr TSV 1898 Oppurg I - TSV Gahma I

Ostersamstag, 11. April 2009
Herren
15.00 Uhr TSV Gahma I - FSV Orlatal

Langenorla I

Ostermontag, 13. April 2009
Herren
15.00 Uhr TSV Gahma I - SV BW 90 Neustadt/

Orla II

Sonntag, 19. April 2009
C-Junioren
10.30 Uhr SG TSV Gahma - SV Roschütz

Freitag, 24. April 2009
D-Junioren
17.00 Uhr TSV Gahma II - TSV Germania Krölpa

F-Junioren
17.00 Uhr TSV Gahma - SV Grün Weiß Tanna

Sonntag, 26. April 2009
Herren
14.30 Uhr TSV Gahma I - SV Neundorf

C-Junioren
SG TSV Gahma spielfrei

Donnerstag, 30. April 2009
Herren
18.00 Uhr TSV Gahma I - SG Rosenthal

Blankenstein I

U 17-Europameisterschaft in Jena

Der TSV Gahma lädt alle Nachwuchsfußballer herzlich zum dies-
jährigen Fußballbesuch ein.

In diesem Jahr besuchen wir die deutsche U-17-Nationalmann-
schaft in einem Vorrundenspiel der Europameisterschaft in Jena.
Die Auslosung des Gegners erfolgt Anfang April.

Termin: Samstag, 9. Mai 2009

Abfahrt: 11.30 Uhr, Gahma, Hängerplatz
(unter Vorbehalt, da Anstoßzeit noch nicht
bekannt!)

Ankunft: ca. 18.00 Uhr
Wir fahren mit unserem Partner der „Fahrschule
Walther“ Bad Lobenstein.

Kosten: 3,00 Euro pro Mitfahrer
(Eintritt und Anteil Bus)

Mitfahrer: Eltern sind als Begleiter erwünscht. Die Anzahl
richtet sich nach den Anmeldungen der Kinder.

Bei Interesse bitte anmelden.

Teilnahmemeldung bis Sonntag, 5. April 2009

beim jeweiligen Übungsleiter 

oder Torsten Keil
E-Mail: Keil@Gahma.de
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Veranstaltungen auf Schloss Burgk 2009

Sonntag, 5. April 2009
10.00 Uhr Wanderung im Frühling

Hinterer Röhrensteig – Marienhütte - Richtung
Kraftwerk Dörflas – Wisentaufer – Richtung
Grochwitz –  Hinterer Röhrensteig - Burgk
(bis 13.00 Uhr)

Kosten: 3,00 Euro
Kinder: 1,50 Euro

Ostersonntag, 12. April 2009
18.00 Uhr „Concerto virtuoso – für Piccolohorn und

Orgel“
mit Daniel Schmahl und Tobias Berndt (Berlin).
Es erklingen Werke von u.a. Johann Sebastian
Bach, Tomaso Albinoni.

Eintritt: 12,00 Euro
ermäßigt: 10,00 Euro

Ostermontag, 13. April 2009
14.00 Uhr Gottesdienst in der Schlosskapelle

Für Inhalt und Ausführung des Gottesdienstes
zeichnet das Evangelisch-lutherische Pfarramt
Möschlitz, Pfarrer Kai Weber, verantwortlich.

Ausstellungsprogramm 2009

15. März bis 14. Juni 2009

– Ausstellungseröffnung am 14. März 2009 um 14.00 Uhr –
Neue Galerie | Pirckheimer-Kabinett | Grafik-Kabinett | Exlibris-Galerie 

AUGENBLICKE
6. Kinder- & Jugendkunstausstellung

Junge Kunst von Schülern aus dem Saale-Orla-Kreis,
Saale-Holzland-Kreis und der Stadt Jena.

Schloss Burgk

Risiko Mobilfunk!!!

Am Freitag, dem 13. März 2009 wurde in Eliasbrunn eine
Veranstaltung über die Risiken bei Mobilfunkanlagen durch-
geführt. Viele Einwohner des Ortes und der umliegenden Gemein-
den nutzten die Gelegenheit, sich mit den Grundlagen gepulster
Frequenzen vertraut zu machen. 

Das Interesse war groß, was sich auch durch die Teilnahme der
eingeladenen Gäste widerspiegelte. Landtagsabgeordneter
R. Kalich und Kreistagsabgeordneter K. Möller (Die Linke), Orts-
bürgermeister T. Franke (CDU) und Ortsteilbürgermeister
N. Sommer (CDU) nahmen an der Veranstaltung teil. 

Leider sagten Landrat F. Roßner (SPD), die eingeladenen Fach-
dienstleiter des Landratsamtes und der Abgeordnete S. Wetzel
(CDU) ihre Teilnahme ab. Auch der Platz der OTZ blieb leer. 

Bürgerinitiative Eliasbrunn

Erfreulich war die Teilnahme des Bürgermeisters Ortwig
(Saalburg-Ebersdorf), der mit mehreren interessierten Bürgern
aus dem Ortsteil Kulm vertreten war und von Dr. U. Neumann aus
Heinersdorf.

Herr S. Zwerrenz – Baubiologe, Heilpraktiker und Sprecher des
Dachverbandes Bürgerwelle e.V. der Bürger und Initiativen zum
Schutz vor Elektrosmog – informierte die Teilnehmer der Veran-
staltung in seinem ausgezeichneten Vortrag sehr umfassend und
verständlich über politische, wirtschaftliche, physikalische und
biologische Zusammenhänge der Mobilfunkentwicklung. 

Er vermittelte Fakten und verdeutlichte die Verantwortung aller
im Umgang mit diesen Themen.

Großes Interesse fanden die Darlegungen zum Wert von
Forschungsergebnissen auf diesem Gebiet, zu biologischen
Wirkungen und den festgelegten Grenzwerten für die Bevölke-
rung. 

Herr Zwerrenz bewies an vielen Beispielen die Verlogenheit der
Mobilfunkbetreiber, die Vertuschung der Gefährlichkeit auf
höchster Ebene und appellierte an alle Eltern, beim Kauf von
Handys verantwortungsvoller umzugehen. 

Kinder, ältere Bürger und Menschen mit geschwächtem Immun-
system sind besonders gefährdet. 

An Beispielen konnte Herr Zwerrenz nachweisen, welche Aus-
wirkungen die Mobilfunkstrahlung auf Gedächtnisleistung, Kopf-
schmerzen, Schlafstörungen, Fortpflanzungsfähigkeit beim
Menschen, Wahrnehmungsgeschwindigkeit und Veränderungen
im Ablauf von Prozessen lebender Zellen im Zusammenwirken
mit anderen endogenen und exogenen Einflüssen auf den
menschlichen Organismus haben kann. 

Beim Geschäft gibt es keine Moral. Er forderte deshalb auf, den
Widerstand gegen die krankmachende Funktechnik zu erhöhen
und z. B. mehr Kabel verbundene Technik zu nutzen.

In der Diskussion gab es Übereinstimmung, dass es sehr kompli-
ziert ist, die Bedürfnisse der Wirtschaft und auch der Bürger in
Übereinstimmung mit den erforderlichen Erkenntnissen und dem
notwendigen Handeln der Menschen auf diesem Gebiet zu
bringen. 

Hier sind vor allem jene Menschen gefordert, die in verantwort-
lichen Funktionen Entscheidungen treffen. Einigkeit herrschte
auch zu der Tatsache, dass die Konzentration von Funkmasten in
Eliasbrunn die Gefahr gesundheitlicher Schäden bei Mensch und
Tier erhöht. 

Es wäre deshalb sehr sinnvoll, wenn Bürgermeister T. Franke,
Ortsteilbürgermeister N. Sommer, Ortsteilrat und Vorstand der
Bürgerinitiative gemeinsam beraten, welche Schritte möglich
sind, um vorhandene Sendeanlagen schrittweise aus Siedlungs-
nähe zu entfernen und keine neuen Sender z. B. beim Umbau auf
digitale Technik zuzulassen.

Es war eine Veranstaltung, in der alle Anwesenden dazulernten.
Vorgeschlagen wurde, den Vortrag mit Herrn Zwerrenz in geeig-
neten Gremien wie z. B. im Thüringer Landtag zu wiederholen.

Interessierte Bürger können sich auch im Internet unter
www.buergerwelle.de zu Themen über Elektrosmog und Mobil-
funk informieren.

(geschrieben von G. Rohm, Bürgerinitiative Eliasbrunn)
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DI E W E L T B Ü H N E

We n n di e B örs e n k urs e f all e n,
r e gt si c h K u m m er f ast b ei all e n.

A b er m a n c h e bl ü h e n a uf:
I hr R ez e pt h ei ßt L e er v er k a uf.

K e c k v er h ö k er n di es e K n a b e n,
Di n g e, di e si e g ar ni c ht h a b e n.
Tr et e n s el bst d e n A bst urz l os,

d e n si e br a u c h e n – e c ht f a m os!

L ei c ht er n o c h b ei s ol c h e n T at e n,
t u n si e si c h mit D eri v at e n:

We n n P a pi er d e n Wert frisi ert,
wir d di e Wir k u n g p ot e nzi ert.

We n n i n F ol g e B a n k e n kr a c h e n,
h a b e n S p ar er ni c hts z u l a c h e n.
U n d di e H y p ot h e k a ufs H a us,
h ei ßt, B e w o h n er m üss e n r a us.

Trifft’s hi n g e g e n gr o ß e B a n k e n,
k o m mt di e g a nz e Welt i ns W a n k e n.

A u c h di e S p e k ul a nt e n br ut,
zitt ert j etzt u m H a b u n d G ut!

S oll m a n d as S yst e m g ef ä hr d e n ?
D a m uss ei n g es c hritt e n w er d e n:
D er G e wi n n, d er bl ei bt pri v at,
di e Verl ust e k a uft d er St a at.

D az u br a u c ht d er St a at Kr e dit e,
u n d d as bri n gt er n e ut Pr ofit e.
H at m a n d o c h i n j e n e m L a n d,
di e R e gi er u n g i n d er H a n d.

F ür di e Z e c h e n di es er Fr e c h e n,
h at d er kl ei n e M a n n z u bl e c h e n.

U n d – d as ist d as F ei n e j a,
ni c ht n ur i n A m eri k a!

U n d w e n n K urs e wi e d er st ei g e n,
f ä n gt v o n v or n e a n d er R ei g e n.

Ist h alt U m v ert eil u n g p ur,
st ets i n ei n e Ri c ht u n g n ur.

A b er s ollt e n si c h di e M ass e n,
d as m al ni m m er bi et e n l ass e n.
Ist d er A us w e g l ä n gst b e d a c ht:

D a n n wir d biss c h e n Kri e g g e m a c ht.

v o n K urt T u c h ols k y 1 9 3 0

Ki r c hli c h e N a c h ri c ht e n
Te r mi n e E v a n g elis c h- m et h o distis c h e Ki r c h e

R E M P T E N D O R F

D o n n e rst a g, 2. A p ril 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 5. A p ril 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst 

D o n n e rst a g, 9. A p ril 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr P assi o ns a n d a c ht

K a rf r eit a g, 1 0. A p ril 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  A b e n d m a hls g ott es di e nst

Ost e rs o n nt a g, 1 2. A p ril 2 0 0 9
1 4. 3 0 U hr  G e m ei n d ef est i n Eli as br u n n

D o n n e rst a g, 1 6. A p ril 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 1 9. A p ril 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst

D o n n e rst a g, 2 3. A p ril 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2 6. A p ril 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst i n Li e b e n gr ü n

D o n n e rst a g, 3 0. A p ril 2 0 0 9
1 9. 0 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 3. M ai 2 0 0 9
1 0. 3 0 U hr  G ott es di e nst

E LI A S B R U N N

Mitt w o c h, 1. A p ril 2 0 0 9
1 8. 3 0 U hr Fr a u e n kr eis

S o n nt a g, 5. A p ril 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

Mitt w o c h, 8. A p ril 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr P assi o ns a n d a c ht

K a rf r eit a g, 1 0. A p ril 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  A b e n d m a hls g ott es di e nst

Ost e rs o n nt a g, 1 2. A p ril 2 0 0 9
1 4. 3 0 U hr  G e m ei n d ef est

Mitt w o c h, 1 5. A p ril 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 1 9. A p ril 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

Mitt w o c h, 2 2. A p ril 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 2 6. A p ril 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

Mitt w o c h, 2 9. A p ril 2 0 0 9
1 9. 3 0 U hr  Bi b el g es pr ä c h

S o n nt a g, 3. M ai 2 0 0 9
0 9. 0 0 U hr  G ott es di e nst

P ast ori n A. S ol bri g



Kirchspiel Gahma

mit den Kirchgemeinden Gahma, Rauschengesees,
Burglemnitz-Gleima, Thimmendorf, Ruppersdorf-Thierbach

und Eliasbrunn, Altengesees und Weisbach 

Gottesdienste im April 2009

Samstag, 4. April 2009
19.00 Uhr Weisbach

Sonntag,  5. April 2009 Palmarum
08.30 Uhr Eliasbrunn
10.00 Uhr Thimmendorf

Mo-Mi, 6.-8. April 2009
19.00 Uhr Gahma Passionsandacht

Gründonnerstag, 9. April 2009
19.00 Uhr Gahma Abendmahl

Karfreitag, 10. April 2009
08.30 Uhr Ruppersdorf
10.00 Uhr Burglemnitz
15.00 Uhr Gahma

Ostersonntag, 12. April 2009
08.30 Uhr Ruppersdorf
09.30 Uhr Burglemnitz
10.00 Uhr Gahma

Ostermontag, 13. April 2009
08.30 Uhr Thimmendorf
10.00 Uhr Altengesees
10.00 Uhr Weisbach Taufe

Sonntag,  19. April 2009 Quasimodogeniti
08.30 Uhr Burglemnitz
10.00 Uhr Eliasbrunn

Samstag, 25. April 2009 St. Markus
19.00 Uhr Thimmendorf

Sonntag,  26. April 2009 Miserikordias Domini
08.30 Uhr Thierbach
10.00 Uhr Altengesees
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Impressum:
Herausgeber:
Gemeinde Remptendorf

Bahnhofstraße 17, 07368 Remptendorf
Tel.: 03 66 40/449-0, Fax: 03 66 40/4 49 25
E-mail: verwaltung@remptendorf.de

Verantwortlich für den amtlichen Teil: 
Der Bürgermeister der Gemeinde Remptendorf
Gesamtherstellung: 
Satz & Media Service Uwe Nasilowski

Straße des Friedens 1 a, 07338 Kaulsdorf
Tel.: 03 67 33/2 33 15, Fax: 03 67 33/2 33 16
E-mail: satz.mediaservice@t-online.de

Für Verträge mit der Fa. Satz & Media Service, Inhaber Uwe
Nasilowski gelten deren allgemeine Geschäftsbedingungen.
Erscheinungsweise: monatlich
Kostenlos an alle Haushalte der Gemeinde. Im Bedarfsfall können
Einzelstücke zum Preis von 2,00 Euro (inklusive Porto) bei der
Gemeindeverwaltung bestellt werden bzw. Abruf im Internet unter
www.remptendorf.de.

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Altengesees

Nachdem wir im vergangenen Jahr mit der notwendig geworde-
nen Reparatur der Kirchturmbekrönung und der Anschaffung
einer neuen Kirchturmuhr, der Dach- und Dachrinnenreparatur
einen großen Schritt zur Erhaltung unserer, von den beiden
Kirchgemeinden unserer Gemeinde, genutzten Kirche getan
haben, möchten wir uns noch einmal bei allen, die diese Maß-
nahmen mit Spenden und Taten ermöglicht haben, bedanken. 

Ein herzliches Dankeschön auch den Sponsoren:

- dem Christopherushof
- der Gemeinde Remptendorf
- Herrn Reinhard Metzner (Burglemnitz)
- der Firma Thomas Kaufmann (Thimmendorf)
- der Firma Tino König (Gahma)

Für dieses Jahr haben wir uns vorgenommen, die Kirchenfenster
aufarbeiten zu lassen, um sie für die nächsten 10 bis 15 Jahre zu
erhalten. Des Weiteren wollen wir den Außenputz ausbessern,
Außensolbänke erneuern sowie den Eingangsbereich der Kirche
etwas einladender gestalten. 

Ferner ist vorgesehen, die historischen Kirchenbänke im
Altarraum wieder ansehnlicher zu gestalten.

Um diese umfangreichen Arbeiten zu ermöglichen, werden wir
Sie auch in diesem Jahr wieder um das Kirchgeld und um
Spenden bitten.

In der Hoffnung, mit unseren Maßnahmen und Ihrer Hilfe unsere
Kirche auch weiterhin zu erhalten, verbleiben wir mit den besten
Grüßen

Ihr Gemeindekirchenrat

ENDE NICHTAMTLICHER TEIL


